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Bydgoszcz / Bromberg, Sonnabend, 5. November 1938 


62. Jahrg. 


f dahle polnischer Anbenminifer. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“) 
Warſchau, 4. November. 

Vor ſechs Jahren, am 2. November 1932, wurde Oberſt 
Joſef Beck zum polniſchen Außenminiſter ernannt. Dieſer 
Gedenktag iſt nicht zum Anlaß irgendwelcher offizieller Be⸗ 

nerkungen genommen worden, und auch die Warſchauer 
Preſſe hält ſich völlig zurück. Das iſt ganz natürlich, denn 
erſt vor einem Jahr, bei ſeinem fünfjährigen Miniſter⸗ 
Jubiläum, war der Außenminiſter Gegenſtand beſonderer 
Ehrungen, und er tritt in dieſem Jahre ganz hinter ſeinem 
Werk zurück, das durch die bekanntgegebene endgültige 
Grenzziehung gegenüber der Tſchecho⸗Slowakei auf 
dem entſcheidenden Abſchnitt der letzten Wochen und Mo⸗ 
nate einen ſichtbaren Abſchluß gefunden hat. 

Wie perſönlich der Anteil des großen Marſchalls an 
dem Eintritt Becks in die Regierung geweſen iſt, haben wir 
gerade in dieſem Jahre erſt ganz authentiſch erfahren. Mi⸗ 
niſterpräſident General Skawoj⸗Skladkowſki hat einen 
dicken Band Erinnerungen unter dem Titel „Meldezet⸗ 
tel“ veröffentlicht, der zu den intereſſanteſten polniſchen 
Neuerſcheinungen gehört, weil er einen Blick in die inner⸗ 
ſten und perſönlichſten Zuſammenhänge der polniſchen Poli⸗ 
tik bis in die jüngſte Vergangenheit hinein tun läßt. In 
dieſem Buch finden wir alſo einen Bericht über den Ver⸗ 
lauf der Kabinettsſitzung vom 23. Auguſt 1930, in der die 
Umbildung der Regierung beſchloſſen wurde. Miniſterpräſi⸗ 
dent Stfawek trat zurück und Marſchall Pilſudfki ſelbſt 
übernahm die Führung der Regierung. Weil Pilſudſki nicht 
„Mädchen für alles“ fein will — er gebraucht in der Debatte 
dieſes deutſche Wort! — ſetzt er als ſtellvertretenden Mi⸗ 
niſternräſidenten feinen Kabinettschef im Kriegsminiſterium, 
Oberſt Beck, ein. General Skladkowfki ſchildert anſchaulich 
die Stimmung, in der dieſe Entſcheidung aufgenommen 
wurde. Er ſchreibt: „Weil Oberſt Beck als ſein Stellver⸗ 
treter allen Miniſtern koordinſert wird, fragt der Komman⸗ 
dant die Minifter der Reihe nach, ob fie mit dieſer Regelung 
einverſtanden find. Er ſchickt voraus, daß er, falls jemand 
gegen Beck ſei, beſtimmt Beck und nicht den Miniſter vor⸗ 
ziehen werde. Es entſteht einen Augenblick lang tiefes 
Schweigen, das vor dem ſtrengen Blick und der ſtrengen 
Stimme des Kommandanten niemand zu durchbrechen wagt. 
Der Marſchall legt ſchließlich den Miniſtern einzeln die 
Frage vor, ob ſie mit ſeiner Vertretung durch Oberſt Beck 
im Kabinett einverſtanden ſind. Angefangen vom Poſt⸗ 
miniſter drücken alle ihre Zuſtimmung aus. Die Kabinetts⸗ 
ſitzung ſchließt hald unter dem Schweigen aller Miniſter.“ 

Dieſes große Vertrauen des Marſchalls in den damals 
erſt 36fährigen Offizier feines engeren Stabes war das Er⸗ 
gebnis einer langen Prüfung und Bewährung. Zwei Jahre 
mußte Beck dann noch warten, bis er die Leitung des Außen⸗ 
miniſterſums und damit einen der zentralſten Geſchäfts⸗ 
bereiche der Regierung übertragen bekam. Nach dem Ende 
der kurzen Miniſterpräſidentſchaft des Marſchalls begann 
Becks Laufbahn in der Leitung der Außenpolitik. Am 4. De⸗ 
zember 1930 trat Pilſudſki von der Regierung zurſick und 
beſchränkte ſich formell wieder auf das Amt des Krieas⸗ 
miniſters und Generalinſpekteurs der Wehrmacht. Beck 
wurde Unterſtaatsſekretör neben dem damaligen 
Außenminiſter Zaleſki, der ſich mit Vorliebe in Weſt⸗ 
europa aufhielt und in Paris fo gern geſehen war, das man 
es faſt als ſeinen zweiten Amtsſitz bezeichnen konnte. 
Seine Politik war dementſorechend unſelbſtändia gegenüber 
dem Verſailler Protektor Polens. Die wirkliche Leitung 
des Warſchauer Außenminiſteriums gina ſchon damals 
immer mehr in die Hände Beck i ießli 

e 8 iiber, bis Zaſeſki ſchließlich 
abdankte und Oberſt Beck am 2. November 1932 zum Außen⸗ 
miniſter an ſeiner Stelle ernannt wurde, wohl der füngſte 
unter feinen Kollegen in Europa und ber Welt, aber auch 
in ſeinem Werdegang von ihnen allen verſchieden. Der 
junge Offizier, der 1914 von der Hochſchule men mit der 
Legion ins Feld gerückt und während des Bolſchewiſten⸗ 
Krieges in den Stab des Marſchalls berufen worden war, 
ſollte bald der Außenvolitik Polens eine eigene perſönliche 
Note geben, die den Abſichten und Vorſtellungen Pilſudſkis 
heſſer entſprach als die immer noch unſelbſtändige Politik 
ſeines Amtsvorgängers. Beck hatte gerade Frankreich ge⸗ 
aenfiber, mo er 1922 der erite polniſche Militärattaché war, 
feine Bewäßrungsproße beſtanden, indem er ſich von der 
ſchwärmeriſchen Sympathie vieler Polen für alles Fran⸗ 
zöſiſche freizuhalten wußte. Es heißt, daß man ihn in Paris 
lieber gehen als kommen ſah. 

Am Tage nach ſeinem Amtsantritt erklärte Außen⸗ 
miniſter Oberſt Beck. daß von einer Anderung der volniſchen 
Außenpolitik nicht die Rede fein könne. Trotzdem brach Beck 
mit der Sitte, ſich auf der Reife nach Genf — das ja demals 
noch etwas bedeutete — regeſmäßig in Paris aufzuhalten 
und Ratſchläge einzuholen. Das iſt der von ihm zuerſt ohne 
jede Einſchränkung eingehaltene Grundſatz: daß polniſche 
Außenpolitik nur von Warſchau aus gemacht werden könne. 
Damit war ein anderer Ton angeſchlagen, aus dem ſich mit 
der Zeit eine ganze Melodie entwickeln ſollte, die ſelbſtändig 
und eigenwillig aus dem europäiſchen Konzert heraus'lang 
und die bisherige Harmonie, oder was man bisher in Naris 
und London dafür gehalten hatte, bald erheblich und für 
manche Ohren recht ſtörend veränderte, 

Es iſt nicht möglich und auch nicht notwendig, im Rah⸗ 
men dieſer perſönlichen Würdigung des Leiters der polni⸗ 
ſchen Außenpolitik einen vollſtändigen Überblick über dieſe 


Erinnerung. 


Fünf Grundſätze 
für die Behandlung der Minderheiten. 


Am 5. November 1937 wurden gleichzeitig durch 
die Polniſche Telegraphen⸗Agentur und durch das 
Deutſche Nachrichten büro folgende Erklärungen ver⸗ 
öffeutlicht: 


Die Polniſche Regierung und die Deutſche Regierung 
haben Anlaß genommen, die Lage der deutſchen Minderheit 
in Polen und der polniſchen Minderheit in Deutſchland zum 
Gegenſtand einer freundſchaftlichen Ausſprache zu machen. 
Sie ſind übereinſtimmend der Überzeugung, daß die Be⸗ 
haudlung dieſer Minderheit für die weitere 
Entwicklung der freundſchaftlichen Bes 
ziehungen zwiſchen Dentſchland und Polen von 
großer Bedeutung iſt und daß in jedem der beiden 
Länder das Wohlergehen der Minderheit um ſo ſicherer ge⸗ 
währleiſtet werden kann, wenn die Gewißheit beſteht, daß in 
dem anderen Land nach dem gleichen Grundſatz verfahren 
wird. Zu ihrer Genugtuung haben die beiden Regierungen 
deshalb feſtſtellen können, daß jeder der beiden Staaten im 
Rahmen ſeiner Souveränität für die Behandlung der ge⸗ 
nannten Minderheiten nachſtehende Grundſätze als maß⸗ 
gebend auſieht: 

1. Die gegenfeitige Achtung deutſchen und polniſchen 
Volkstums verbietet von ſelbſt jeden Verſuch, die Minderheit 
zwangsweiſe zu aſſimilieren, die Zugehörigkeit zur Minder⸗ 
heit in Frage zu ſtellen oder das Bekenntnis der Zugehörig⸗ 
keit zur Minderheit zu behindern. Insbeſondere wird auf 
die ingendlichen Angehörigen der Minderheit keinerlei Druck 
ausgeübt werden, um ſie ihrer Zugehörigkeit zur Minderheit 
zu eutfremden. 


2. Die Angehörigen der Minderheit haben das Recht auf 
freien Gebrauch ihrer Sprache in Wort und Schrift ſowohl 
ia ihren perſönlichen und wirtſchaftlichen Beziehungen wie 
in der Preſſe und in öffentlichen Verſammlungen. 

Den Angehörigen der Minderheit werden aus der Pflege 
ihrer Mutterſprache und der Bräuche ihres Volkstums ſowohl 
im öffentlichen wie im privaten Leben keine Nachteile er⸗ 
wachſen. 

3. Das Recht der Angehörigen der Minderheit, ſich zu 
Vereinigungen, auch zu ſolchen kultureller und wirtſchaft⸗ 
licher Art, zuſammenzuſchließen, wird gewährleiſtet. 

4. Die Minderheit darf Schulen in ihrer Mutterſprache 
erhalten und errichten. 

Auf kirchlichem Gebiet wird den Angehörigen der Min⸗ 
derheit die Pflege ihres religiöſen Lebens in ihrer Mutter⸗ 
ſprache und die kirchliche Organiſierung gewährt. In die 
beſtehenden Beziehungen auf dem Gebiete des Bekenuntniſſes 
und der caritativen Betätigung wird nicht eingegriffen 
werden. 

5. Die Angehörigen der Minderheit dürfen wegen ihrer 
Zugehörigkeit zur Minderheit in der Wahl oder bei der Aus⸗ 
übung ihres Berufes oder einer wirtſchaftlichen Tätigkeit 
nicht behindert oder benachteiligt werden. Sie genießen auf 
wirtſchaftlichem Gebiet die gleichen Rechte wie die Ange⸗ 
b örigen des Staatsvolkes, insbeſondere hinſichtlich des Bes 
fites oder Erwerbes von Grundſtücken. 

Die vorſtehenden Grundſätze ſollen in keiner Weiſe die 
Pflicht der Angehörigen der Minderheit zur uneingeſchränk⸗ 
ten Loyalität gegenüber dem Staat, dem fie angehören, be⸗ 
rühren. Sie ſind in dem Beſtreben feſtgeſetzt worden, der 
Minderheit gerechte Daſeinsverhältniſſe und ein harmo⸗ 
niſches Zuſammenleben mit dem Staatsvolk zu gewähr⸗ 
leiſten, was zur fortſchreitenden Feſtigung des freundnach⸗ 
barlichen Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Polen bei⸗ 
tragen wird. 
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Fortſetzung der Ausweiſungsverhaudlungen 
unter dem 3. November meldet die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus Berlin: W 

Heute abend 7 Uhr fand der zweite Tag der Ver⸗ 
5:udlungen feinen Abſchluß, die zwiſchen der polniſchen 
und deutſchen Abordnung ſchweben und zum Ziele haben, die 
Frage der volniſchen Staats angehörigen j ü d i⸗ 
ſcher Herkunft, welche im Reichsgebiet wohnen, zu 
regeln. Nach den geſtrigen Vorbeſprechungen iſt man heute 
an die meritoriſche Behandlung der Frage herau⸗ 
getreten. 

l 

Politik zu geben. Schon ein oberflächlicher Blick auf die 
wichtigſten Ereigniſſe der letzten ſechs Jahre läßt die Grund⸗ 
züge dieſer Politik deutlich erkennen. Sie iſt vor allem da⸗ 
durch gekennzeichnet, daß Polen bisher immer den Ver⸗ 
änderungen der Geſamtlage rechtzeitig zuvorzu⸗ 
kommen gewußt hat und auf jede neue Kräfteverteilung 
gut vorbereitet war. Vor allem gilt das für die Einſtellung 
gegenüber dem Reich, mit deſſen ſchnellem Wiedererſtarken 
Polen im Gegenſatz zu faſt allen anderen europäiſchen 
Mächten als einer ſich folgerichtig ergebenden Tatſache ge⸗ 
rechnet hat. Dieſer weitblickenden Erkenntnis kam der 
Führer bald nach der Machtübernahme des Nationalſozialis⸗ 
mus mit dem Entſchluß zu einer grundſätzlichen Verſtändi⸗ 
gung entgegen und leitete im Sommer 1933 die Ver⸗ 
handlungen ein, auf die Polen ohne Zögern einging. Ruß⸗ 
land verſuchte mit der überraſchenden Wendung, welche die 
Beziehungen Warſchaus zu Berlin jetzt nahmen, vergeblich 
Schritt zu halten und bot einen Garantie-Pakt für das 
ie Baltikum an, der in Warſchau aber ausgeſchlagen 
wurde. 

Am 26. Januar 1934 wird der deutſch⸗polniſche Nicht⸗ 
angriffspakt auf zehn Jahre abgeſchloſſen. Im Februar 
begibt ſich Beck nach Moskau, um dem Abkommen mit Mos⸗ 
kau die aggreſſive Spitze zu nehmen, und Polen und Ruß⸗ 
land erheben ihre beiderſeitigen diplomatiſchen Vertretun⸗ 
gen zu Botſchaften. Das Gleiche erfolgt am 1. November 
1934 zwiſchen Polen und dem Deutſchen Reich. Frankreichs 
letzter Verſuch, ſich in einem „Oſtpakt“ ein bequemes Werk⸗ 
zeug ſeiner machtpolitiſchen Ziele in Nordoſteuropa zu 
ſchaffen, ſcheitert in dieſem ereignisreichen Jahr der polni⸗ 
ſchen Politik endgültig. Weitere Bindungen werden durch 
die Erklärung Becks in Genf abgeſtreift, daß Polen ſich nicht 
mehr an die internationale Kontrolle der Min⸗ 
derheitenverträge gebunden fühle. Die deutſch⸗polniſche 
Minderheiten⸗Erklärung vom 5. November 1937 ergänzt die 
Reihe der Verträge. Auch das Militärbündnis mit Frank⸗ 
reich iſt unter den veränderten Verhältniſſen nunmehr 
ebenfalls ein freier Vertrag zwiſchen zwei ſelbſtändigen 
Partnern, aber keine einfeitige Bindung Polens 
mehr. Während der tſchechoſlowakiſchen Kriſis der letzten 
Wochen kam der neue Anſpruch Polens auf ſelbſtändige Ent⸗ 
ſcheidung zum Ausdruck. Miniſter Beck hat in ſeiner bis⸗ 
her einzigen Rede von dem Plenum des Sejm die beide 
Motive ſeiner außenpolitiſchen Verbindungen — und gerad⸗ 
aus Anlaß einer Anleihe⸗Abmachung mit Frankreich — ſo 
formuliert: „Damit der Friede nicht ein leeres Wort bleibt, 
find zwei Vorausſetzungen notwendig: die ehrliche Ab⸗ 
ſicht des Staates, der dieſes Wort in ſein politiſches Pro⸗ 
gramm einfügt, und außerdem die notwendige Macht, um 
ſich den ausreichenden Reſpekt der anderen vor dem 
politiſchen Programm unſeres Staates zu ſichern.“ 


Berlin und die Ghamberlain - Mede. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Der Verlauf der außenpolitiſchen Debatte im engliſchen 
Parlament erregt in Berlin große Aufmerkſamkeit. 
Wie zu erwarten war, hat vor allem Chamberlain in ſeiner 
Rede das Problem der deutſch⸗engliſchen Beziehungen in den 
verſchiedenſten Variationen berührt. Seine Widerlegung 
der Legende von angeblich dunklen und aggreſſiven Abſichten 
Deutſchlands und ſein erneutes Bekenntnis zur Zuſammen⸗ 
arbeit mit Deutſchland haben eine freundliche Auf⸗ 
nahme gefunden. Aus dieſem Grunde hat Chamberlain 
Lor dem Unterhaus noch einmal auf die Bedeutung der in 
München zwiſchen ihm und Hitler ausgetauſchten Erk lä⸗ 
rung des gegenſeitigen Kriegsverzichts hin⸗ 
gewieſen. 

Weniger ſympathiſch find indeſſen allem Auſchein nach 
die Erklärungen Chamberlains über die Aufrüſtung Eng⸗ 
lands in Berlin aufgenommen worden, nicht deshalb, weil 
die Ankündigung neuer Rüſtungsanſtrengungen an ſich 
Deutſchland beunruhigen würde. Die deutſchen Staats⸗ 
männer haben ſich vielmehr immer auf den Standpunkt ge⸗ 
ſtellt, daß jedes Volk nach feinen eigenen Bedürf⸗ 
niſſen den Ausbau der Landesverteidigung vornehmen 
werde. So fühlt ſich ganz gewiß Deutſchland von keinen 
militäriſchen Sicherungsmaßnahmen einer anderen Groß⸗ 
macht betroffen. 

Aber was bei den letzten Erklärungen Chamberlains 
über die britiſche Rüſtungspolitik in Berlin verwundert hat, 
das iſt ihre Verbindung mit München und zwar derart, als 
ob dort England nicht in gleichberechtigter Weile mit ande⸗ 
ren Mächten habe verhandeln können. 

Im Unterhaus kam die Anſicht zum Ausdruck, daß England 
aufrüſten müſſe, um bei den kommenden Verhandlungen 
auf gleichberechtigtem Fuße mit den autoritären 
Staaten verhandeln zu können. Nun vermag man in Berlin 
nicht zu erkennen, inwiefern eine rüſtungspolitiſche Gleich⸗ 
5 bisher in England nicht vorhanden geweſen ſein 
0 


Solche Darlegungen könnten daher dahingehend ausge⸗ 
legt werden, daß in München eine andere Entſchei⸗ 
dung der britiſchen Politik deshalb nicht möglich geweſen 
ſei, weil angeblich die Rüſtung der demokratiſchen Weſtmächte 
noch zu lückenhaft geweſen wäre. Wenn dieſe Annahme 
jedoch zutreffen würde, dann wäre nach hier geäußerten Au⸗ 
ſichten allerdings moraliſch das Münchener Übereinkommen 
der Mächte in gewiſſer Hinſicht entwertet, da ja in dieſem 
Fall nicht aus beſſerer Einſicht und Gerechtigkeit, ſondern aus 
gauz anderen Beweggründen gehandelt worden. wäre. 


Mehrheit für Chamberlain 


auch im Oberhaus. 


London, 4. November. (DNB) Das Oberhaus billigte 
am Donnerstag nach einer Ausſprache über den eugliſch⸗ 
italieniſchen Pakt die Ratifizierung des Ab⸗ 
kommens mit 55 gegen 6 Stimmen. 

Zu Beginn der Ausſprache empfahl Lord Halifax dem 
Hauſe die Ratifizierung des Paktes und erklärte u. a., Ita⸗ 
lien habe durch die Zurückziehung der 10 000 italieniſchen 
Freiwilligen einen großen Beitrag dazu geleiſtet, daß der 
ſpaniſche Konflikt heute keine Quelle mehr für 
einen internationalen Streit ſei. Die Britiſche 


"Stimmzettel für die Sejmwahlen erſt 


R 


Regierung werde die offizielle Anerkennung der italieniſchen 
Souveränität über Athiopien ſobald wie möglich durch⸗ 
führen. 

Halifax wandte ſich ſchließlich gegen die Oppoſition und 
erklärte, viele Leute zeigten ihre Sympathie für die all⸗ 
gemeine Sache des Friedens, ſchlügen aber die Hände vor 
Schrecken über dem Kopf zuſammen, ſobald man praktiſche 
und konſtruktive Schritte tue. Dieſe Leute fielen immer 
wieder auf ihre undurchführbaren Verallgemeinerungen 
zurück. Das aber nütze niemandem etwas. Lord Halifax 
ſchloß mit einem Aufruf an alle, in ihren Reden bei den 
Debatten über die internationale Lage zurückhaltend zu 
ſein. Beleidigungen und Bereinigungen könne man nicht 
auf einen Nenner bringen. 


der techniſche Wahlvorgang. 


Die jeweiligen Bezirks⸗ und Wahlkommiſſionen haben in 
dieſen Tagen in alle Häuſer Plakate geſandt, auf denen für 
jedes einzelne Haus das zuſtändige Wahllokal verzeichnet 
iſt. Es iſt daher anzunehmen, daß jeder Wähler darüber 
Beſcheid weiß, wo er zu wählen hat. 

Das Wie des Wahlvorganges ſoll dagegen gier noch ein⸗ 
mal kurz wiederholt werden. Der Wähler erhält ſeinen 
im Wahl⸗ 
lokal. Von einem Mitglied der Wahlkommiſſion wird ihm 
dort der Wahlzettel eingehändigt. Außerhalb des Wahllokales 
ſind daher keine Stimmzettel von fremden Perſonen 
entgegenzunehmen. 


Der Stimmzettel hat folgendes Ausſehen: 


Wahlbezirk 100. 


Bezeichne zwei Kandidaten, auf die du ſtimmſt, 
indem du in dem Käſtchen rechts neben ihren 
Namen einen Strich machſt. Das Blatt lege in 
einen Umſchlag und gib ihn dem Vorſitzenden der 
Wahlkommiſſion. 

Wenn du keinen Strich machſt, ſo heißt das, daß 
du deine Stimme auf die Kandidaten abgegeben 
haſt, die an erſter und zweiter Stelle ſtehen. 


Platz für den Stempel 


. Stanistaw Cylkowski 
. Jerzy Dzwonkowski 
. Juljan Dudzinski 

. Helena Stabrowska 
. Piotr Godek 


. Wlodzimierz Dziekonski RE 


Aus der ae e geht hervor, daß der 
Wähler durch Bezeichnen von zwei Kandidaten, dieſen feine 
Stimme geben will. Es genügt jedoch auch, wenn nur einer, 
der auf dem Stimmzettel abgedruckten Kandidaten durch 
einen Strich als gewählt bezeichnet wird. 

Die Wahl beginnt am Sonntag, dem 6. November, 8 Uhr 
morgens, und dauert bis 21 Uhr. 

Wir haben, was den Wahlgzettet anbelangt, uur das 
Muſterbeiſpiel für den Wahlkreis 100 zitiert. 
Der Wahlkreis 100 erſtreckt ſich auf die Kreiſe Bromberg 
Stadt und Land, Wirſitz und Kolmar 

Diejenigen deutſchen Volksgenoſſen, die in einem au⸗ 
deren als dem Wahlbezirk 100 wahlberechtigt ſind, haben den⸗ 
ſelben Wahlvorgang zu beachten, lediglich mit der Ans nahme, 
daß in dieſen Wahlbezirken andere Kandidaten anf 
geſtellt worden ſind. 


Welche Gebiete erhält Polen? 


Bei der Feſtlegung der Grenzen des Olſa⸗Gebiets er⸗ 


hielt Polen einige neue Gemeinden des Kreiſes 
Freiſtadt ſowie des Kreiſes Tſchadeck, der bisher ganz 


bei der Tſchechoſlowakei verblieben war. Das Seengebiet 
an der Oder iſt Polen zugeteilt, wodurch die Eiſenbahn⸗ 
linie Oderberg —Teſchen geſichert wird. An det füdlichen 
Grenze des Olſa-Gebiets gibt Polen ein Gebiet von fünf 
Quadratkilometern, das bei der Einnahme des Olſa⸗Ge⸗ 
biets beſetzt wurde, an die Tſchechoſlowakei zurück. Dafür 
erhält Polen das Gebiet Ligota Gorna. Durch die Zu⸗ 
teilung des Gebiets im Kreiſe Tſchadeck gelangt die Eifen- 
bahnlinie Jablunkau—Zwardon ganz in polniſchen Beſitz. 
Von der Slowakei erhält Polen Gebiete der Hohen Tatra 
in der Nachbarſchaft von Zakopane, ſo das Jaworzyna⸗ 
Tal und das Tal des Weißen Waſſers ſowie einige Berg⸗ 
ketten der Hohen Tatra. Ferner erhält Polen im Gebiet 
der Peninen bet Szezawnica einen Grenzausgleich. Und 
ſchließlich fällt an Polen ein Terrain am Dunajec. 

Polen hat durch das Olſa-Gebiet und durch die jetzt 
erfolgte Vereinbarung einen Gebietszuwachs von 
insgeſamt 1050 Quadratkilometern erhalten. 


Freiwillige Auflöfung 
der Freimaurerlogen in Polen. 


Der „Kurjer Porauny“ verzeichnet das Gerücht, daß 
die in Polen beſtehenden Freimaurerlogen des 
Schottiſchen Ritus ſich freiwillig aufgelöſt hätten. 
Die Behörden ſeien von dem Auflöſungsbeſchluß in Kenntnis 
geſetzt worden. 
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Ungarns Dank an Deutſchland und Italien. 


Budapeſt, 4. November. (DNB. In einer Rede bei 
der Begrüßung durch die Regierungspartei würdigte Mi⸗ 
niſterpräſident Imredy die Bedeutung des Wiener 
Schiedsſpruches. Er gab einen kurzen Rückblick auf die 
kritiſchen Septembertage und erwähnte, daß das Münchener 
Abkommen der Welt Befreiung, Ungarn aber zunächſt nur 
Hoffnung brachte. Der jetzt erreichte Erfolg habe bewieſen, 


daß der von der Ungariſchen Regierung 
eingeſchlagene Weg der richtige war. 


Mit Worten aufrichtigſten Dankes gedachte der Miniſter⸗ 
präſident des befreundeten Deutſchland, Italien und Polen, 
die immer an der Seite Ungarns ſtanden. Der Miniſter⸗ 
präfident richtete beſondere Dankesworte an Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler und an Muſſolini. Hitlers 
Pläne, ſeine Energie und dynamiſcher Schwung brachten die 
verſumpfte europäiſche Politik in eine neue Strömung, die 
auch das Ungarntum in der Slowakei Ungarn zurückbrachte. 
Der Miniſterpräſident widmete ähnliche Daukesworte 
Muſſolini, dem erſten verantwortlichen Staatsmann der 
Großmacht, die ſich die ungariſchen Reviſionsbeſtrebungen 
zu eigen machte. 


Dann kündigte Miniſterpräſident Imredy an, daß die 
Regierung nächſte Woche dem Parlament einen Geſetz⸗ 
entwurf vorlegen wird. Die Vorlage wird neben der 
Verewigung der Gebietsrückglieder ung der 
Regierung eine Ermächtigung zur Durchführung notwendi⸗ 
ger Maßnahmen im Zuſammenhang mit der Rückgliederung 
geben. Es wird auch eine beſondere geſetzgeberiſche Ver⸗ 
fügung dafür ſorgen, daß die von dem Ungarntum in der 
Slowakei jüngſt gewählten Parlamentarier in den ungari⸗ 
ſchen Reichstag eingeladen werden. 


Au arn verzichtet nicht auf eine 
= ” gemeinfame Grenze mit Polen. 


In ungariſchen politiſchen Kreiſen hält man, wie die pol⸗ 
niſche Preſſe aus Budapeſt faſt übereinſtimmend meldet, den 
ganzen Komplex der ungariſch⸗tſchechoſlowakiſchen Probleme 
und ihre Löſung als eine wertvolle Lehre für die Zukunft, 
die nicht ohne Einfluß auf die Taktik bei den weiteren even⸗ 
tuellen territorialen Forderungen Ungarns bleiben werde. 
In jedem Fall will dieſe Preſſe wiſſen, daß die Ungariſche 
Regierung die Idee einer gemeinſamen ungariſch⸗polniſchen 
Grenze nicht aufgegeben habe. Ungarn werde auch weiter 
das Selbſtbeſtimmungsrecht für die Bevölkerung der Slo⸗ 
wakei und Karpato⸗Rutheniens fordern. Im Zuſammen⸗ 
hange damit habe die Ungariſche Regierung ſchon jetzt ent⸗ 
ſprechende politiſche Schritte eingeleitet. 


Einmarſch der geren Truppen 
am Sonnabend. 


Die Rückgliederung der nach dem Wiener Schiedsſpruch 
an Ungarn abzutretenden tſchecho⸗ſlowakiſchen Gebtete be⸗ 
ginnt bereits am Sonnabend mit der Beſetzung der Großen 
Schüttinſel zwiſchen Preßburg und Komorn. Am Sonn⸗ 
abend vormittag um 10 Uhr werden die erſten ungariſchen 
Truppen gleichzeitig an drei Stellen auf Pontonbrücken die 
Donau überſchreiten, um dann die ganze Inſel und die an⸗ 
ſchließenden Gebiete zu beſetzen. 

Am Sonntag werden die ungariſchen Truppen die 
Donau auf den beiden Brücken bei Komorn und Gran über⸗ 
ſchreiten, um die Gebiete von Neuhäufl bis Lewenz in Be⸗ 
ſitz zu nehmen. Gleichzeitig beginnt auch die Beſetzung des 
ſüdlichen Teils der Karpato⸗Ukraine einſchließlich der Städte 
Munkacs und Sächſtſch⸗Bereg. 

Am Montag folgt der Einmarſch in Richtung auf 
Lutſchenetz, Groß⸗Steffelsdorf und Roſenau, am Dienstag 
in Richtung auf Kaſchau. Am Mittwoch ſchließlich wird der 
nördliche Gebietsſtreifen der Karpato⸗Ukraine einſchließlich 
der Stadt Ungvar, (Uzhorod) beſetzt, womit die militäriſche 
Inbeſitznahme am 5. Tag der Truppenbewegungen ihren Ab- 
ſchluß finden wird. 


D 1 Sal siemend teren smanmaaee des Lyzeums 
und des Gymnaſiums der Dürerſchule. 


Am Donnerstag, dem 3. November wurde nach mehreren 
Unterbrechungen der neue deutſche Schulbau in Bromberg 
(Bydgoſzez), der von jetzt an den Namen „Dürer⸗ 
Schule“ trägt, durch den Einzug des Deukſchen Privaten 
Lyzeums und des „Deutſchen Privaten Gymnaſtums“ mit 
ſeinem Weſtflügel, der die Räume für das 4⸗klaſſige Gym⸗ 
nafium und das ihm aufgebaute 2⸗klaſſige Lyzeum (Primen) 
enthält, ſeiner Beſtimmung übergeben. Ebenſo wurden die 
beiden Zwiſchenflügel in Betrieb genommen, von denen der 
eine die techniſchen Klaſſen, ſowie die Lehrer- und Ver⸗ 
waltungsräume enthält, während in dem anderen zwei 
große Turnſäle untergebracht ſind, die unmittelbar ihren 
Ausgang auf dem neu angelegten grünen Sportplatz haben. 

Mit der Eröffnung des Lyzeums und Gymnaſiums iſt 
der Bau der Dürer-Schule, der unter der Leitung des 
Baurats Krüger, des Erbauers der Graudenzer Goethe⸗ 
Schule ſteht, aber noch keineswegs beendet. Der große Oſt⸗ 
flügel, der die ſiebenklaſſige Deutſche Privat⸗Volksſchule 
aufnehmen ſoll, ſteht zwar im Rohbau fertig da, kann aber 
vorausſichtlich erſt zu Oſtern 1939 übernommen werden. 
Das Aulggebäude, das am Zleichfelder Weg (ul. Chod⸗ 
kiewicza) dem Verwaltungs- und Techniſchen Flügel vor⸗ 
gelagert wird, beginnt erſt aus dem Boden zu wachſen. 
Ein großes Eröffnungsfeſt wird deshalb erſt im 
nächſten Jahre den Abſchluß der Geſamtarbeiten feiern, 
wenn auch die Schüler der Deutſchen Privaten Volksſchule 
ihr neues Reich in der Dürer⸗Schule bezogen haben. Dann 
wird auch über den umfangreichen Bau mit ſeinen unge⸗ 
zählten Schönheiten und Werkleiſtungen ausführlich zu be⸗ 
richten ſein. 

Heute ſei nur daran erinnert, daß der Bauplatz für die 
Dürer⸗Schule bereits im Jahre 1928 erworben, daß aber die 
Baugenehmigung erſt am 4. 4. 1935 gegeben wurde. Prak⸗ 
tiſch konnte mit den Bauarbeiten erſt im Sommer 1935 be⸗ 
gonnen werden. Neben zahlreichen anderen deutſchen Hand⸗ 
werkern, deren Meiſterſchaft das heute vor uns ſtehende 
Werk lobt, waren an dem Bau der ſoeben eröffneten Teile 
der Dürer⸗Schule vornehmlich folgende heimiſche Baufirmen 
beteiligt: Holz Naſt. R. E. Mielke, Vandsburg⸗Wiecbork 
(Gymnaſial⸗ und Lyzealflügel), „Rika“ R. Reich, Bromberg⸗ 
Bydgoſzez (Verwaltungs- und techniſcher Flügel), Kabereit 
Schöneck⸗Skarſzewy (Turnhallen). 

Den Umzug des Gomnaſtums und Lyzeums 
aus dem alten Schulgebäude an der Gammſtraße (Gamma) 
in den Neubau der Dürer⸗Schule am Bleichfelderweg (Chod⸗ 
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Warſchau jagt: 


„Karpato Nuthenien — 
der neuralgiſche Punkt Mitteleuropas., 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Pole n“.) 

Die Warſchauer Preſſe bemüht ſich weiter um den Nach⸗ 
weis, daß die Lage Karpato⸗Rutheniens nach der 
Zuteilung aller größeren Städte an Ungarn unhaltbar 
iſt. Unter der Ütberſchrift „Eine halbe Million Karpato⸗ 
Ruthenen will nicht Hungers ſterben“ ſchreibt der der Re⸗ 
gierung nahe ſtehende „Expreß Poran ny“: 

„Prag wird nicht einmal imſtande ſein, die Ordnung in 
Karpato⸗Ruthenien zu gewährleiſten, da aus Verkehrs⸗ und 
Verſorgungs⸗Rückſichten ſowie angeſichts des Fehlens von 
Unterkünften die Erhaltung der Garniſonen und der Gen⸗ 
darmerie ganz unmöglich iſt. Entſcheidend wird die Hal⸗ 
tung der halben Million karpato⸗rutheniſcher Bevölkerung 
ſein, die nicht Hungers ſterben will, und hartnäckig fordert, 
daß man ſie nicht mit Gewalt von dem fruchtbaren Land, 
den Städten und Handelszentren trennt, die an Ungarn fal⸗ 
len. Dieſe Frage wird ſchnell gelöſt werden wüſſen. In 
einer Woche, ſo ſchreibt das Blatt weiter, werden die un⸗ 
gariſchen Truppen die 5 20 85 der zugeſtandenen Gebiete 
beendet haben und ſich 40 Kilometer von der polniſchen 
Grenze entfernt befinden. 


Die nächſte, die Schlußetappe, wird nicht lange 
auf ſich warten laſſen. 

Bemerkenswert ift, daß jetzt auch die rumäniſche Offentlich⸗ 
keit mit territorialen Wünſchen hervorgetreten tft 
und das Stück Rutheniens fordert, das von rumäniſcher 
Bevölkerung bewohnt iſt. „In einem ausführlichen Bericht 
aus Uzhorod ſchildert das Blatt die Stimmung unter der 
ungariſchen und rutheniſchen Bevölkerung des Karpaten⸗ 
Gebiets, die ſich in der Forderung des Anſchluſſes an Ungarn 
einig fet. In der Ortſchaft Kusbel, unweit der polniſchen 
Grenze, ſeien zwet tſchechiſche Gendarmen gelyncht worden. 

Der konſervative „Czas“ beſchäftigt ſich in ſeinem Leit- 
artikel ausführlich mlt dem dem Schiedsſpruch von Wien und 
kommt dabei zu dem Schluß, daß bei der Feſtlegung der neuen 
Grenzen genau das ethnog raphiſche Prinzip an⸗ 

ndet worden jet. In Konſeauenz müſſe aber auch das 
Prinzip der Selbſtbeſtimmung anerkannt werden. Wenn 
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r „Kurier Warſzowſki“ gibt in einem Eigen⸗ 
bericht aus Paris die Anſicht der fronzöſiſchen amtlichen Kreiſe 
dahin wieder, daß das flowakiſch-ungariſche Problem in Wien 
ſeine endgültige und . Löſung gefunden habe, die dem 
Getſte des Münchener Abkommens entſpreche, und jedenfolls 
nicht im Widerſpruch dazu ſtehe. 
Sehr peſſimiſtiſch äußert ſich das nattonaldemokratiſche 
auptorgan „Warſzawſki Dziennik Narodowpy', 
das den Ausführungen des eee Tageblatts“ über 
das Nationalitätenprinzip als das Deutſchland ein⸗ 
örte Leitmotiv des europätſchen Konzerts große Bedeu⸗ 
tung zumißt. Zu dem Wiener Schtedsſpruch ſchreibt das 
Blatt, die karpato⸗rutheniſche Frage fei inſofern offen, 
als alle Fragen, deren ftrittiger Charakter ſich aus den 
tatſächlichen Verhältniſſen ergeben, im Grunde immer offen 
ſeten. Die Verhandlungen in der Frage der Garantie der 
neuen Grenzen der Tſchechoflowakei könnten ſich noch lange 
hinausziehen. Man müſſe leider befürchten, daß die Frage 
Karpato⸗Rutheniens weiterhin der neuralgiſche Punkt 
Mitteleuropas bleibe, der zu allen möglichen Abſichten aus⸗ 
genutzt würde und die dauerhafte Stabiliſterung der Ver⸗ 
hältniſſe im Rahmen der neuen politiſchen Landkarte un⸗ 
möglich — — EEE 


kiewicza) gingen zwei eindrucksvolle Gottesdienſte voraus, 
an denen auch ein Teil der Elternſchaft teilnahm. In der 
Paulskirche deutete Superintendent Aßmann in einer 
wahrhaft humaniſtiſchen Anſprache die tiefere Bedeutung des 
Tages und erflehte für den Ausgang und Eingang der Schul⸗ 
gemeinde den Segen des Höchſten. In der gleichen Stunde 
hielt Präbendar Kaluſchke einen Gottesdienſt für die katho⸗ 
8 Wee Anſtalt. 

einem langen Zuge bewegte ſich dann die Schor der 
deutſchen Gymnaſiaſten und Lyzeiſten, die Mädels voran, die 
Knaben hinterdrein in ihrer ſchmucken blauen Tracht von der 
Paulskirche zur neuen Düver⸗Schule durch die Straßen der 
Stadt. Als die Mädchen an dem auch von Deutſchen erbauten, 
dann polniſch gewordenen Coppernicus⸗Gymnaſtum vorbei⸗ 
gingen, wurden die Mädchen von den dort gerade ihre Pauſe 
verbringenden Schülern als „Szwaby“ laut und verächtlich 
begrüßt, während die deutſchen Jungen durch das Gitter mit 
Sand beworfen wurden. „Den wackeren Schwabe 
nicht!“ Er geht mit einem Bedauern für die Kinder, die ſich 
durch ſolche Kränkungen nur ſelbſt N über Ste feigen 
Unarten hinweg und weiß, daß gerade die Schwaben in der 
Welt ſchon allerlei geleiſtet haben. 
Der Einzug in die Dürer ⸗Schule erfolgte durch den 
Haupteingang für das Gymnaſium, an deſſen Stirn unter 
dem Helm der Pallas Athene die Worte aus Goethes 
„Iphigenie“ ſtehen: „Zwiſchen uns ſei Wahrheit!“ 
Die Herren von der Bauleitung hießen die Schüler herzlich 
willkommen, die ſich dann bald auf ihre ſchönen hellen 
Klaſſenräume verteilten. Bevor aber die ernſte Arbeit im 
neuen Rahmen nach altgewohnter Weiſe wieder aufgenont- 
men wurde, verſammelte Direktor Dr. Behrendt ſeine 
Schüler und Lehrer auf dem ſchmucken Innenhof, der das 
Herz und pe Kleinod des neuen Schulgebäudes bildet. 
Er dankte dem Leiter des Baues, Baurot Krüger, ſowie 
allen ſeinen Mitarbeitern und Werklenten für ihre herrliche 
ng. Er dankte ganz beſonders auch dem Leiter des 
Deutſchen Schulvereins, Oberſtudiendirektor Dr. Schönbeck, 
für ſeine tatkräftige Unterſtützung. Zuletzt verpflichtete der 
Direktor ſeine Schulgemeinde zu neuer Haltung und Leiſtung, 
die den ſchönen Formen entſpricht, in denen fie gebildet wird, 
im Geiſt des großen deutſchen Meiſters Albrecht Dürer, der 
mit begnadeter Hand dem Reiter zwiſchen Tod und Teufel 
ſeine ewige Geſtalt gegeben hat. 


Wettervoransſage: 
Mild. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Niederſchläge bei ſtellenweiſe bewölktem 
Himmel und recht milden Temperaturen am 


Es gab nie eine bolniſch ⸗ tichechiſche 
Freundſchaſt. | 


Ein ſenſationeller Vortrag in Warſchau. 


Im polniichen Inſtitut der Zuſammenarbeit mit dem 
Auslande in Warſchau hat kitrzlich W. Lypacewicz einen 
Vortrag über das „Problem der Tſchechoflowakei und Polen“ 
gehalten, der bei der Zuhörerſchaft ein großes Irtereſſe aus⸗ 
löſte. Einleitend ſtellte der Vortragende feſt, daß es eine 
polniſch⸗tſchechiſche Freundſchaft eigentlich 
niemals gegeben habe. Schon im 12. Jahrhundert habe 
der Hiſtoriker Gallus die Tſchechen „Infeſtiſſimi Polonorum 
Inimici“ („Die erbittertſten Feinde der Polen“) genannt. 
Auch im Laufe der 20 Jahre bönne von guten polniſch⸗ 
tſchechiſchen Beziehungen nicht die Rede ſein. mer 
Maſaryk, den die polniſchen Tſchechophilen einen 
„erprobten Freund Polens“ nannten, ſei es durchaus nicht 
geweſen. Schon im Jahre 1894 habe er geſchrieben, er holte die 
tſchechiſche Antipathie gegenüber den „klerikal⸗ 
odligen“ Polen als durchaus gerechtfertigt. In der von ihm 
zuſammen mit dem Politiker Kramarz damals heraus⸗ 
gegebenen Zeitung „Czas“ habe er ausdrücklich geſchrieben, 
daß im Teſchener Gebiet die Tſchechen mit den Deutſchen zu⸗ 
ſammen gegen die Polen gehen müßten. 

Maſaryk habe in Warſchau im Jahre 1909 geweilt und ſei 
von dem Vortragenden mit einem Mittageſſen empfangen 
worden. Er habe ſich hier mit überſchwenglicher Würde auf⸗ 
geführt und nicht allein aus feiner Freundſchaft gegenüber 
Oſterreich kein Hehl gemacht, ſondern er ſei auch ein Gegner 
der polniſchen und tſchechiſchen Unabhängig⸗ 
keit geweſen. Intereſſant ſei, daß ſogar Beneſch einſt eine 
Doktor⸗Arbeit geſchrieben habe, die ſich gegen die Un⸗ 
abhängigkeitsbeſtrebungen der ſich unter öſter⸗ 
reichiſcher Herrſchaft befindlichen Tſchechen und der anderen 
lawiſchen Völker ausſpricht. Die Tſchechen hätten an die 
Dauerhaftigkeit des wiedergeborenen Polen niemals geglaubt, 
fie ſeien daher das letzte Volk geweſen, daß die polniſche 
Unabhängigkeit anerkannt habe. Sie hätten an einen 
Umſturz in Rußland geglaubt und gehofft, daß Polen 
lediglich ein autonomer Teil Rußlands werden würde. 

Wie weit ſie ſich den polniſchen territorialen Wünſchen 
widerſetzt haben, ſei ſchon daraus zu erſehen, daß ſie be⸗ 
ſondere Landkarten herausgaben, in denen ſie Polen nicht 
allein Oſtgalizten, ſondern ſogar das Cholmer-Gebiet ſtrittig 
machten. Es lag ihnen daran, daß Polen unter keinen Um⸗ 
ſtänden größer ſei als die Tſchechoſlowakei. In dem diplo⸗ 
matiſchen Kampf um die polniſchen Grenzen hätten die pol⸗ 
niſchen Delegierten Dmomſki und Paderewſki das terri⸗ 
toriale Programm der Tſchechei unterſtützt, von der Voraus⸗ 
ſetzung ausgehend, daß eine ſtarke Tſchechei Polen von 
Nutzen ſein werde. Aus dieſem Grunde ſeien ſie auch für 
die Abrüſtung Ungarns geweſen. Dies hätten die Tſchechen 
mit einem bewaffneten Einfall im Jahre 1919 quittiert, der 
durch den angeblichen Pazifiſten und Demokraten Mafaryk 
gebilligt wurde. Als aber im Jahre 1920 nach Polen durch 
die Tſchechei die Delegafion Lord d' Abernons fuhr, der 
infolge eines Unfalls in Prag Station machen mußte, habe 
ihm Maſaryk die Reiſe nach Polen abgeraten mit der Be: 
bauptung, daß jegliche Hilfe zwecklos ſein werde. Einſt 
habe zwar Maſaryk geſchrieben: „Es gibt keine freſe Tſche⸗ 
chel ohne ein freies Polen“. Aber dieſe Worte feten offenbar 
„für den Export“ beſtimmt geweſen. Tatſache aber ſei, daß 
im Jahre 1920 zwanzig tſchechiſche Städte auf die Nachricht 
bon der „Eroberung“ Warſchaus durch die Bolſchewiſten 
illnminiert batten. 1 

Im Jahre 1922 habe Maſaryk eine engliſche 
Schmäßhſchrift über Polen geſchrieben. Auf der 
Friedenskonfernz hätten die Tſchechen einen großen Kredit 
gehabt. Beneſch habe die Befürchtungen über die nattona- 
len Minderheiten mit der Behauptung zu zerſtreuen ver⸗ 
ſucht, daß die Tſchechoſlowakei eine zweite Schweiz werden 
würde. Die Tatſachen hätten dieſe Behauptung Lügen ge⸗ 
ſtraft. Jetzt hätten ſie aber eigentlich nur das verloren, 
was ihnen niemals gehört hat. 

Soweit es ſich um die Slowaken handelt, ſo vertrat der 
Vortragende den Standpunkt, daß ſie unabhängig ſein 
mitßten und könnten, doch fie ſelbſt ſollten darüber ent⸗ 
ſcheiden. Dagegen habe Karpato⸗Ruthenien keine Vor⸗ 
ausſetzungen für eine unabhängige Exiſtenz. 


Beneſchs Tragödie. 


Intereſſante Einzelheiten über die Abreiſe des ehe— 


maligen Staatspräfidenten Dr. Beneſch aus der Tſchecho⸗ 
ſlowakei veröffentlicht der „Peſter Lloyd“: 

„Die Entſcheidung über die Abreiſe fiel in einer außer⸗ 
gewöhnlichen Sitzung des Miniſterrats, an dem außer den 
Mitgliedern des Kabinetts des Generals Sirovy auch die 
Parteiführer teilnahmen. In der Sitzung kam es (nach um⸗ 
laufenden Gerüchten ſoll auch Dr. Beneſch anweſend geweſen 
ſein) zu einem gewaltigen Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden 
Lagern. Die Gegner Dr. Beneſchs bekämpften ihn leiden⸗ 
ſchaftlich, ſie machten ihm Vorwürfe über ſeine kataſtrophale 
Bolſtik und machten den ehemaligen Staatspräſidenten für 
dieſe Politik verantwortlich. Es wurden Stimmen laut: 
„Hinaus mit Ihnen!“ — „Wandern Sie aus!“ Das Wort 
ergriff Dr. Beneſch, um ſich in einer längeren Rede mit dem 
Hinweis darauf zu verteidigen, daß er doch zwanzig Jahre 
hindurch ſich Verdienſte um das Land erworben und zu⸗ 
mindeſt das Recht habe, das Leben im Vaterlande zu be- 
ſchließen. Die Mehrheit hielt jedoch an der Entſcheidung 
feſt, daß Dr. Beneſch das Land zu verlaſſen habe. Stotternd 
erwiderte Dr. Beneſch: „ .. So werde ich wohl auswandern 
müſſen“ und verließ zuſammengebrochen, blaß im Geſicht, den 
Sitzungsſgal, um unverzügliche Vorbereitungen für ſeine 
Abreiſe zu treffen.“ 

Der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ fügt von ſich aus 
hinzu, daß für alle Staatsmänner, die an ihre „Größe“ und 
„Unfehlbarkeit“ glauben, die Tragödie des ehemaligen 
Präſidenten der Tſchechoſlowakiſchen Republik, der im Auf⸗ 
trage der Logen und einer inneren politiſchen Clique han⸗ 
delte, eine neue Warnung ſei, daß auch das auf ge⸗ 
ſchickteſte Weiſe irregeführte Volk aus dem Schlaf erwache, 
und es in Augenblicken der Kataſtrophe vermag, unerbitt⸗ 
lich und konſequent zu fein. Eine politiſche Kataſtrophe des 
Volkes mache ein für allemal einen Strich durch alle wirk⸗ 
liche und eingebildete Verdienſte. Beneſch ſei ein Schüler 
Maſaryks geweſen, den das tſchechiſche Volk heute ebenſo wie 
ſeinen Schüler verurteile.“ ; 

Und der „Czas“ bemerkt, daß Dr. Beneſch zweifellos 
eine der größten Tragödien durchlebe, die ein Staatsmann 
je erlebt habe. > 


Das Weltecho über Wien. 


Enttäuſchung in Prag. 


Der Wiener Schiedsſpruch hat, wie ſich der national⸗ 
demokratiſche Kurjer Warſzawſki“ aus Prag mel⸗ 
den läßt, einen paniſchen Eindruck gemacht. Ein 
Politiker ſoll erklärt haben, daß dieſe Entſcheidung der 
Tſchechoſflowakei eine große Enttäuſchung bereitet 
habe. Dies ſei ein neues „Diktat“, ein nicht geringeres 
als das Münchener Diktat, ein neuer Schlag für die 
Tſchechoſlowakiſche Republik. (Sollte der „K. W.“ dieſen 
Ausſpruch dem tſchechiſchen „Politiker“ nicht eher in den 
Mund gelegt haben? D. R.) Man habe in Prag eine ſolche 
Entſcheidung nicht einmal in den peſſimiſtiſchſten Prognoſen 
erwartet und nicht angenommen, daß die Städte, um deren 
Beſitz die Tſchechoſlowakei ſich in den Verhandlungen ſolange 
bemüht habe, wie Kaſchau, Uzhorod, Munkacs, Berechowo 
uſw. an Ungarn abgetreten würden. 

Die Enttäuſchung ſei um ſo größer, als man bis zum 
letzten Augenblick erwartet hatte, daß Deutſchland helfen 
würde. Bis zum letzten Augenblick habe die Preſſe ſug⸗ 
geriert, daß in Wien zweifellos der Standpunkt 
Deutſchlands ſiegen würde, das ſich der Erfüllung 
der ungariſchen Forderungen in vollem Umfange widberſetzt 
habe. Indeſſen habe der neue Freund verſagt, geſiegt 
habe der Standpunkt Italiens und Ungarns. 
Die politiſchen Kreiſe und ausländiſchen Beobachter legen ſich 
jetzt die Frage vor, was wohl mit dem kleinen Karpato⸗ 
Ruthenien geſchehen werde, das ein wirtſchaftlich be⸗ 
deutungsloſes Gebiet ſei und als ſolches eine Laſt für die 
gegenwärtigen Beſitzer werde. : 

Bedeutend ruhiger ſei, jo behauptet wenigſtens der 
„Kurjer Warſzawſki“, die Nachricht von der Korrektur der 
Grenze mit Polen aufgenommen worden. In den Kommen⸗ 
taren über dieſes Thema werde erklärt, daß es, da Polen der 
Tſchechoſlowakei gegenüber keine territorialen Forderungen 
mehr habe, bald zu einer normalen Geſtaltung der nach⸗ 
barlichen Beziehungen kommen könne. 


Demgegenüber meldet DNB aus Prag: 

Die tſchechiſche Preſſe gibt der Meinung Ausdruck, daß die 
Verluſte, die durch den Wiener Schiedsſpruch der Slowakei, 
insbeſondere aber der Karpato-Ukraine zugefügt worden ſeien, 
vor allem eine Folge der von Beneſch befolgten 
Politik ſeien. Gleichzeitig wird der Wille zum Ausdruck 
gebracht, daß die drei nun faſt rein nationalen 
Bundesländer, die den Tſchechoſlowakiſchen Staat bilbe⸗ 
ten, auch auf nationaler Grundlage den Neuaufbau durch⸗ 
führen würden. Den noch im Reſtgebiet verbleibenden ge⸗ 
ringen Minderheiten würden alle Rechte zuteil werden, — 
eine Erklärung, die mon die ganzen 20 Jahre hindurch in 
keinem tſchechiſchen Blatt finden konnte. 

„Narodni Politika“ erklärt, der Wiener Schieds⸗ 
ſpruch müſſe der tſchechoſlowakiſchen Außenpolitik ihre neuen 
Wege weiſen. 

Die halbamtliche „Prager Preſſe“ ſchreibt, daß die 
letzten Entſcheidungen über die Grenzen trotz allem auch in 
Prag mit einer allgemeinen Erleichterung aufge⸗ 
nommen würden, weil ſie das Ende der bisherigen 
Unſicherheit bedeuteten und endlich die feiten Gru; 
lagen für den Neuaufbau des Stagtes bieten. Die Verluſte 
an Gebieten und wirtſchaftlichen Werten ſeien zwar ſchmerz⸗ 
haft, doch bringe die Entſcheidung eine geänderte Situation für 
die Tſchechofſlowakei mit ſich: fie werde bis zu einem großen 
Maße zu einem nationalen einheitlichen Staat. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Paris ſagt: 
Ein Erfolg Deutſchlands. 


Die Pariſer öffentliche Meinung hält die Wiener Kon⸗ 
ferenz als einen bedeutenden Erfolg des Deut⸗ 
ſchen Reichs. Die franzöſiſchen Zeitungen weiſen auf 
die große Gefahr hin, die Polen durch die Autonomie Kar⸗ 
pato⸗Rutheniens drohe. „Le Soir“, ein kommuniſtiſches 
Organ, bringt auf der erſten Seite eine Landkarte, auf 
welcher der vierte Teil des Gebiets Polens als von den 
Ukrainern bewohnt eingezeichnet iſt, für die Karpato⸗Ruthe⸗ 
nien einen belebenden Mittelpunkt bilden werde. Das Zu⸗ 
geſtändnis Italiens zugunſten des deutſchen Standpunktes 
durch den Verzicht auf die Idee einer polniſch⸗ungariſchen 
Grenze erklärt man ſich in Paris mit dem Willen, der Achſe 
Berlin Nom, in Europa einen vollen Triumpf zu 
ſichern. Der Ausdruck dafür ſei gerade der Wiener 
Schiedsſpruch. 

Frantreich aus Mitteleuropa verdrängt. 


DNB. meldet aus Paris: : 

Die Regelung des ungariſch⸗tſchechiſchen Streitfalles 
durch den Schiedsſpruch Deutſchlands und Italiens wird von 
der Abendpreſſe geteilt aufgenommen. Während z. B. der 
„Temps“ offen zugibt, daß dieſe Löſung nunmehr jede Ge⸗ 
fahr von ſchweren Verwicklungen zwiſchen Budapeſt und 
Prag ausgeſchaltet habe und die Lage in dem Geiſte des 
Münchener Abkommens geklärt ſei, verhehlt der „Paris 
Soir“ nicht ſein Mißvergnügen und meint, daß Frank⸗ 
reich aus Mitteleuropa verdrängt ſei. Nach 
weniger als 20 Jahren ſeit Verſailles bildeten Deutſchland 
und Italien die Karte Europas um. Die Achſe Rom — Berlin 
werde immer mehr das Rückgrat Mitteleuropas werden, 
auf die alles ausgerichtet ſei. Die Tſchechoſlowakei habe dies 
durch den Mund ihres Außenminiſters klar ausgedrückt. 


Jubel in Budapeſt. 


Budapeſt, 4. Oktober. (PA T.) In Erwartung der Nach⸗ 
richt über die Entſcheidung der Konferenz in Wien hatte ſich 
die Bevölkerung von Budapeſt in Maſſen auf die Straße 
begeben. In der Stadt herrſchte ein ungewöhnlicher Verkehr 
und eine große Spannung. Wenige Minuten nach der Be⸗ 
kanntgabe des Schiedsſpruchs erſchienen Sonderausgaben 
aller Zeitungen, die durch das Publikum vergriffen wurden. 
Um 21.15 Uhr gab, wie wie bereits meldeten, durch den 
Rundfunk Miniſterpräſident Imredy ſeiner Freude über die 
Wiedererlangung des überwiegenden Teils der ungariſchen 
Gebiete Ausdruck. Um 22 Uhr fand auf dem Freiheitsplatz 
eine Kundgebung der Jugendorganiſationen ſtatt, worauf 
ſich ein Zug bildete, der durch die Straßen der Stadt 
marſchierte. Den Kundgebern ſchloß ſich eine große Men⸗ 
ſchenmenge an, die Hochrufe auf Deutſchland, Italien und 
Polen ausbrachte. . 

Nach einer weiteren Meldung wurde die Entſcheidung 
des Schiedsgerichts in Budapeſt im allgemeinen mit Be⸗ 
friedigung aufgenommen, wenngleich das Verbleiben 
von Preßburg, Neutra und Nagy Szoeloes bei der Tſchecho⸗ 
ſlowakei der öffentlichen Meinung Ungarns eine Enttäu⸗ 
ſchung bereitete. Doch die Freude über die Wiedererlangung 
von Kauſchau, Uzhorod und Munkacs ſowie anderer ungari⸗ 


ſcher Städte mildert die Stimmungen. Die ungariſche Volks⸗ 


gemeinſchaft iſt ſich darüber klar, daß die Entſcheidung der 
Schiedsrichter das Problem Karpato⸗Rutheniens nicht gelöſt 
habe. Ste habe keinen Beſchluß über die Liquidierung der 
anormalen Lage dieſes Landes und die Bildung einer pol⸗ 
niſch⸗ungariſchen Grenze gebracht. In ungariſchen politi⸗ 
ſchen Kreiſen herrſche, fo behauptet die Pat, die Überzeugung, 
daß nach der Wiedererlangung der zwei Hauptſtädte Kar⸗ 
pato⸗Rutheniens (Ungvar und Munkaes die Frage der Zu⸗ 
teilung des übrigen Gebiets Kaxpato⸗Rutheniens 
an Ungarn eine Frage der nahen Zukunft ſei. 
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Anhaltender Generalſtreik in Paläſtina. 


Der arabiſche Generalſtreik einſchließlich des Verkehrs⸗ 
ſtreiks dauert an. Britiſches Militär durchſuchte in den 
Bezirken Jeruſalem und Samaria mehrere arabiſche Dör⸗ 
fer, wobei fünf Araber getötet und zwei verwundet wurden. 
Auch in einem Dorf bei Nables wurde ein arabiſcher Frei⸗ 
ſcharführer erſchoſſen. In demſelben Dorf wurden 27 Ara⸗ 
ber verhaftet. Die Durchſuchungsaktionen im Bezirk Sa⸗ 
maria wurden ſpäter wiederholt, wobei zahlreiche Ver⸗ 
haftungen erfolgten. Die Telefonleitung Nables-Jeru⸗ 
ſalem wurde durchgeſchnitten. 

Unter einem jüdiſchen Laſtkraftwagen explodierte eine 
Landmine, durch die vier Juden verletzt wurden. Auch das 
Militärlager von Gaza wurde beſchoſſen. Schließlich 
wurde eine Militärpatrouille und eine Anzahl von jüdi- 
ſchen Siedlungen unter Feuer genommen. In Akko wur⸗ 
den zwei Araber hingerichtet. 


Die Kundgebungen zugunſten der Araber in 
Paläſtina haben in Beirut einen ſtürmiſchen Charakter 
angenommen. Es haben ſich Umzüge gebildet, die unter 
Führung von arabiſchen Studenten und mehreren Scheichs 
unter Vorantragen von Schildern und Spruchbändern die 
Straßen durchziehen. In den großen Moſcheen wurden 
während der Andacht Reden gehalten, in denen die Gläu⸗ 
bigen zur Teilnahme am Generalſtreik aufgefordert 
wurden. 


Zwiſchen den Kundgebern und der Polizei kam es zu 
Zuſammenſtößen. Etwa 15 Perſonen wurden verletzt, 
40 Verhaftungen wurden vorgenommen. Die Menge hat 
mehrere Straßenbahnwagen und Kraftwagen, die gemalt: 


ſam durch die Menge fahren wollten, mit Steinen be: 


worfen. 

Bezeichnend für die Ausſtrahlung des Paläſtina⸗Kon⸗ 
fliktes in die geſamte arabiſche Welt ſind Vorfälle in 
Syrien. Am Jahrestag der umſtrittenen „Balfvur- 
Deklaration“, die bekanntlich im Jahre 1917 die Ver⸗ 
wirklichung der zioniſtiſchen Idee zur Erreichung eines 
jüdiſchen Nationalheimes in Paläſtina vorſieht, erſchienen 
in ſämtlichen Zeitungen Syriens an die geſamte arabiſche 
Welt gerichtete Aufrufe, in denen zum Kampf und Opfer 
für Paläſtina der Einſatz gefordert wird. 


Ebenſo haben am Jahrestag der Detlaration aus Pro⸗ 
teſt ſämtliche Geſchäftsläden in Beirut geſchloſſen. Poltizei⸗ 
itretfen durchziehen die Straßen, um Kundgebungen und 
Zuſammenſtöße zu verhindern. 


Freie Stadt Danzig. 


Ban einer Segelfliegerſchule. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Auf einem Gelände bei Marienſee, auf dem ſeit drei 
Jahren der ſegelfliegeriſche Nachwuchs Danzigs heran⸗ 
gebildet wurde, wird nunmehr eine Segelfliegerſchule mit 
Wohnhaus und Unterkunftshallen gebaut. Im Charakter 
des berühmten Danziger Vorlaubenhauſes gehalten, 
werden die neuen Baulichkeiten eine Zierde für die Ge⸗ 
meinde Oberhölle werden. Der Rohbau ſoll noch vor Ein⸗ 
tritt des Winters unter Dach gebracht werden. Die Pläne 
ſtammen vom Architekten Dr. Ing. Zirkwitz. 

Oliva bekommt wieder einen Bürgermeiſter. 

Tauſend Einwohner von Oliva füllten den Saal des 
Karlshofes, um den Gauleiter zu hören. Viele mußten 
umkehren, weil ſie nicht mehr Platz finden konnten. Der 
Gauleiter ſtellte in ſeiner Rede feſt, daß Oliva noch vor 
gar nicht langer Zeit als eine faſt uneinnehmbare Hoch⸗ 
burg des Zentrums gegolten habe. Heute aber ſei jeder 


zehnte Einwohner Olivas Parteigenoffe, die 


Mitglieder der großen Nebenorganiſationen gar nicht ge⸗ 
rechnet. Die Aufgaben der Partei, ſo ſagte der Gauleiter, 
ſeien hart und im Leben müſſe bitter gekämpft werden. 
Die NSDAP könne niemand verſprechen, die Erde in ein 
Paradies zu verwandeln, darum ſchneide ſich ihre Aufgabe 
nicht mit der jener, die den Menſchen die Seligkeit im Jen⸗ 
ſeits verſchaffen wollten. Die NSDAP habe keinen Gegen⸗ 
ſatz zur Kirche und zu den Pfarrern, weil beider Auf⸗ 
gaben ganz verſicheden ſei. Wer in die Kirche gehen wolle, 
ſolle es tun, die Partei habe noch niemand deshalb Vor— 
ſchriften gemacht. 

Gauleiter Forſter verabſchiedete dann den bisherigen 
Kreisleiter Fiſcher von Gliva, dem in Anerkennung 
ſeiner Verdtenfte um die Aufwärtsentwicklung der Partei 
in Oliva das Alte-Kämpfer⸗Abzeichen verliehen wurde, 
und ſetzte den neuen Kreisleiter Lorenz in ſein Amt ein. 
— Es wurde angekündigt, daß Oliva demnächſt wieder 
einen Bürgermeiſter erhalten werde. 


Bom Zuge erfaßt und getötet. 

In Ohra bei Danzig ereignete ſich ein tödlicher Unfall. 
Der Eiſenbahner Albert Dufke aus Ohra wollte beim Über⸗ 
ſchreiten der Schienen einem Zuge ausweichen, er wurde 
dabei vom Zuge erfaßt. Die Räder gingen dem Unglück⸗ 
lichen direkt über die Bruſt, ſo daß er auf der Stelle ge⸗ 
tötet wurde. 


Zur Winterſalſon 


ſtellen wieder prima 


Pumpernidel 


her und haben die 
Verkaufspreiſe er- 
mäßigt. 7233 
Dwör Szajwcarski 
120 illalgeſchüfte. 


Zinshaus in Danzig⸗Langfuhr 


mit 2. 3 u. 4⸗Zimm.⸗Wohnungen. Sämtliche 
Wohnungen haben Bad, Zentralheizung. 
Guter Bauzuſtand, günſtige unkündbare Hy⸗ 
pothek infolge Fortzuges von Danzig bei 


zab fung zu verkaufen 
durch Hans Wallat & Co. 


Grundftäds- und Hypothekenmaller 
Danzig, Hundegaſſe 19. 7489 


Fette Schlachtpferde! 
zum Export kauft ſtändig W. Preuß, 
Bydgoſzez, Dworcowa 84, Tel. 3355. 


Waſſerdichte Pläne aller Art 
und Pferdedecken. 22 


A. Florek, Jezuicka 2 Tel. 18 30. 


ein. à 20 Ztr. u. ein. à ca. 100 Ztr. Tragkr. kauft 
P. Frant, Runowo Kr. 
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Die Geburt eines gesunden Sohnes Zeigen an 


HELMUTHvon ROSENSTIEL 


GUTTI von ROSENSTIEL 
geb. von CONRAD 


Stoffe 


der Bielitzer Tuchfabrik 


Gustaw Molenda Syn 


in Qualität und Preis unerreicht! 


Lipie, p. Gniewkowo (Pomorze) 
g. Zt. Danzig, Staatl. Frauenklinik 


den 2. November 1938 


Am 3. November verſchied der frühere Leiter unſerer 
Bezirksgeſchäftsſtelle Bromberg, Herr 


Emil Steller 


im Alter von 71 Jahren. 


Von Jugend auf ſich für das Wohl der deutſchen 
Landwirtſchaft einſetzend, hat der Verſtorbene die letzten 
anderthalb Jahrzehnte als Leiter unſerer Geſchäftsſtelle 
Bromberg gewirkt. Seine ausgezeichneten Charakter⸗ 
eigenſchaften ſicherten ihm ein hohes Anſehen und volles 
Vertrauen. An raſtloſe Tätigkeit gewöhnt, hat er bis 
in ſein hohes Alter der ihm ans Herz gewachſenen 5 5 — 5 N 70 PS. dir 838 et 
Sache gedient. VII ErRoigspRg pe Glowacki, Daiatdewe, | : 

Unſere Geſellſchaft iſt dem Verſtorbenen, der jeit ö „Offene Slellen F eee U: U. 9 tü fe 8 aut möbl. Zimmer 
dem 1. April d. J, im Ruheſtand lebte, zu vielem Dank ift Oel Gelegen EITOU De a Ban 


Verkaufs-Laden 774 


Bydgoszcz, Gdanska 11 


Spezialität: 


Brillen jeder Art in erstklassiger Ausführung 


Barometer, Thermometer, Ferngläser, Lupen. Reißzeuge. 
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Geſellſchaft ſtow. zar. er 1 andes peut e e = Chamolte⸗ Shomotte-Öfen 
Der Hauptvorſtand: Dr. Sondermann, Kraft. ; Bebenslaufi, en 4 Fräulein. BertaufeSäuschen Saen Sofa, Enienel, Wellflatt 


Poſen, den 3. November 1938. Ba 


21. Sonntag n. Trinitatis 
am 6. November 1938 


Verreist bis 1. Dezember 
Bromberg. 31 0 ulss 


W. Kober 
\ prakt. Arzt. 2866 / EI in 3 
11 ur 


mann, vorm. 
Kindergottesdienſt. 
Dienstag abends 8 Un 
Jungmädchen⸗Verein im 
Gemeindehauſe. Donners ⸗ 
tag abends um 8 Uhr 
Bibe. ſtunde im Gemeinde⸗ 
hauſe, Sup. Aßmann. 
Evangl. Pfarrtirche. 
Vorm. um 10 Uhr Gottes. 
dienſt, Pfarrer Droß, um 
1/,12 Uhr Kindergottes⸗ 
vienft, Freitag nachm. 
um 4 Uhr Frauenſtunde, 
abends um 8 Uhr Blau⸗ 
treuzſtunde im Konſfir⸗ 
mandenſaale 
Christuskirche. Vorm. 
um 8 Uhr Reformations» 
gottes dienſt mit Kirchen⸗ 
chor, Pfar. Eichſtädt, um 
½12 Uhr vorm. Kinder⸗ 
gottesdienſt. Montao um 
8 Uhr abends Kirchen⸗ 
chor. Dienstag nachm. 
um 5 Uhr Frauenzhilſe, 
abends um 8 Uhr Jung» 


„Deutsche Vereinigung“ Ortserunpe Bromberg 


it e e e b t et t i S iSi 


Freitag, 4. November, 8 Uhr abends bei Rleinert 


Lichtbilder-Vortrag von Schriftleiter Marian Hepke 


Deutsch- polnische Zusammenarbeit 


y für Damen 
; und Herren- 
Ö 8 bekleidung 
reell, gut und 

preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: F. u. H. Steinborn 2283 
Tel. 1101 5 Gdanska 3. 


Gutsverwaltung Kleka, Haustochter, mit Näh⸗ m. Bauplatz Näh. zog Eß⸗ und Schlafzimmer, 2 ie 
p.Rowemialton Merta ſenniniſſen, zu 3 Kind. Bomorita 12, Whg. 3. Schranke, Tiſche, Stühle, an, Se An- 
f Frau en 1 Grammer 4 in Bydgoszcz od. Prop. 
5 Zieglermeiſter Charlotte Nau, Wielki Zentrum, Einnahme Wäſcherolle, Zentrifuge] zu pachten geſucht. Off. 
voln.⸗deutſch ſprechend, Diuga 32/5. 8888 Tichon. Podwale 3. Geſchäftsſt. d. geitg.en erb. 
siecelei au Anfang 1939 Slellengeſuche Ir Dienstag, den 8. November, 20 Uhr, 
Nachmittags um 2 Uhr empf. Bew. woll. ſich 5 225 
Kindergottesdienſt, nachm. En I, ſchriftl. 175 Fg gane . 0 N e c 
inſ. v. Zeugn. u. An⸗ 19 auerſtellung als 
Wecke, nachm. um 5% Uhr gabe von Empfehlung. alleiniger 
8 W aptos meld. I auf Wunſch 
a s um ir Sing ſſchon im Jan. erfol Says 
CʒI’fñ; III — Zernick, Violine 
Baptiſten- Gemeinde, Powiat re oder unter Leitung des 
Rinkauerſtraße 41. Vorm Chefs. 27 J. alt, eval.,7 
ſiven gr. Gütern Boien» n 2.50. 2.— 0.70 zit in der Buchhandlung 
Kindergottesdienſt, nachm. n gute Zan. Hecht Kachf. und an der Abendkaſſe. 7473 
Stto Lenz. Donnerstag | Reitaurant ſogl. oder t 25 
nachm. um 5 Uhr Frauen⸗ ſpäter geſucht. Off. mit = Meese. al 
Bibel» und Gebetſtunde. Anſprüch. unt. G 3332 3 
Neuapoſtoliſche Ge⸗ a. d. Geſchſt. d Zeitg. erb. Brennerei⸗ 
. — — um 9.30 Uhr 
ot enit, nachm. 3.50 5 im Brennereibetriebe 
m. mögl. mehr ſchul⸗ 
e n b e Ges pflicht. Kindern (dtſch. und Nebenberufen gut 
dienſt. Stellung. Bin 
Handwerkszeug zu ſof. x 
0d. ſpäter für Auttlez. 23 Jahre alt. Gefl. Off. 


vow. Jarocin. (5, 4 und 2 J.). 7410 Hausgrundftü Chaiſelongue. Stande gericht, m,Büroräum., 
Garc, powiat Pelplin. [2900.-. Anzahlg. 17000.-[u. v. a. verkauft billig unter S 3364 an die 
8 r. kleine ländl. Dampf⸗ 
N Evangl. Gemeinidaft, ſucht. Sch 
Kirchenzeitel. Töpferſtraße Zduny) 10. a ae im Civiltaſino 
4 Uhr Predigt. Prediger 
8 Uhr abends Bibelitunde, Ritterant Afiazti 
Edith e nend. 
9¼ Uhr Predigts, Pred. Finger füshilto Jahre Prax. auf inten⸗ Klavier, 
Oito Lenz, im Anſchluß Fuge. E p 
um 4 Uhr Predigt. Pred. für Kolonialwaren u. u. Empfehl. vorhanden. 
verein, um 8 Uhr abends] Zeugnisabſchr. u. Geh. ⸗ 
meinde, Sniadeckich 40, J 
Verh. etelmacher. Verwa ter 
Gottesdienſt. Mittwoch 
Schule am Orte) und bewandert, ſu cht 
Ehriftl. Gemeinſchaft 


in Schleuſenau, Bayn. unter J 7278 an die 
weg 4. Nachmittags um a Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


zen, aue une um im Laufe der Jahrhunderte 


Mittwoch abends 8 Uhr Bewerb. mit Zeucnis- 

Bibelftunde, Am Freitag 8 5 7285 Landwirt Kulturhistoriseher Querschnitt d. deutsch-polnischen Beziehungen 

en rg a.d.Beichlt. d. Zeitg erb. 35 * ſehr fachtüchtig. Eln Vortrag mit etwa 100 prächtigen Lichtbildern 
ugendliche. Ordentlicher, Träitiger, Jeane u. angle aus allen Siedlungsgebieten der Deutschen in 


Transportable 


ackel- 


Tapeten 


8 Oſielft. Vorm. 10 Uhr 
Linoleum 5 3 e zunn 6 — — als 78 Aue Eiellun ne Polen und mit Schallplatten - Uebertragung. 
ihftä 5 0 riſchaſter 
Wachstuch jen ö Lulber-Rigge, Franten- Weich ſelborſt. Vorm. aufe 5 Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeiren der . 


Lehrling auf größerer Land⸗ 


10 Uhr Gottesdienſt, um wirtſchaft. Angeb. an 
traße 44. 11 U ; 0 
„Herde Bar 1 — 1 11 Uhr Kindergottesdienſt. für Exportmolkerei ge-] Penar „Poznan, sw. 


borm. „10 Ahe Kinder,] Senne. Vorm. 10 Ude weh Bewerb. m.jelbit-| Josefa zunt. Ar. 28. 25 
ache n gottesdienſt, nahm. um 
8 Uhr Frauenſtunde. 


Gottesdienft, um 11 Uhr geichrieb. Lebensif. an 
.. Ooten u. Herde Kein Barteliee. Sorm. 


20 gr, für Nichtmitglieder 50 gr. 
Vorverkauf im Büro der Ortsgruppe, 20 stycznia 2, Tel. 164. 


Läufer 
Teppiche uni 


Kindergottesdienit. eee Verh. ſucht Stellg 


Bydgoszoz, Zduny 9, 2 Uhr Verſammlung der 


weiblichen Jugend Hohen⸗ 


Gottetdt f. Pie Saflabn, per Sablonowo.. pow auf 20h nich ſtelle bis Hochtragende Kuh | 

ottesdienſt, Pfr. Laſſahn 8 auf Wu * 

Vorleger liefert preiswert FIR Ale: ee e Kruſchdorf. Vorm. um Lubawa. 1500 21 Kaution. — Heu Wohnungen 
8 dienſt, um 2 Uhr nachm. O., Uhr Gottesdienit undd 7 1, _ Nehme auch aut. Wind⸗ verk. Meyer, Pradti, 

in’ verschiedenen P 2 JZugendſtunde. Montag Kindergottesdienſt nachm. Lehrling mühle in Pacht. Off. pocata 5 Zimmer⸗Wohng. 


Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen 
empfiehlt 7352 


Walinörski 


abends 7 Uhr Singen. f. Kolonialwarengeſch. Zu en kleines 


Mahagoni⸗ Spind bK 1 ar Sermier nano 


3318 Gdanſta 68, W. 7. Plar Weyſſenhoffa 5 


unter C 7456 an die 
a ra Air Urhunate eiche und kinderltebe 7481 Geſchſt. dieſ. Ztg. erb. 
abends r Uebungs⸗ 


ann. he Ari ern aD on) DONELNEIEE 


Chevreaur, Boxkalf, 18 lrrtter dort, Vorm. nachm. um 22 Uhr Refor⸗ RE 
Juchten, ftets vorrätig 10 Abe Reformationsfefte]| nntionsfeft. ever ſofort geſucht. Meld. m.|25 Jahre alt, mit ſämtl. 


Sesuicia 10, 26 gatestien.e 12 Abr und Bibelbeſprechung für gehaltsaniprühen u.] Arbeiten vertraut, gute 
gude bien. Don. 8 eugnisabihriit. erb.] Zeugniſſe, ſucht Stellg.“ Herzliche Einladung zum uf Hi 
Bydgoszcz t nerstag abends um 7 Uhr Mannschaften und Mäbel. Krogoll, Nowe, Pom. nke, Nowieczek, k k lle 
rel. 1228 - Bdanska 12 Piuninos Taufe e, Singen. e Voegel 0 


Reſermationsfeſt-Predigt.“ Tiſchlerlehrling poczta Wielacanesyna, Bydgoſzez T. 3. 
57] Schleuſenau. Vorm. um 
| Piitzenreuter, Pomarska 4700 Alpe Seformarionsfeft« Gorden 9 10 u und Arbeitsjungen . Sonntag, 6. Nov. 1938, 
gottesdienii*, um /,12 Uhr Kindergottesdienſt. Mon verl. Nalfelfta 15. 2370 Jüngere Püroltaſt nachm. 4 Uhr. 
Deutſcher Schulverein Fr Sucche ge e en 
eu e u ere n 11 Uhr Gottesdienſt und ee 10 Uhr 2 Volniſch, ſucht Stellung am Sonntag, d. 6. November zum ag a legten 


Kindergottesdienſt. weg. Berheir. d. jetzigen von ſofort oder ſpäter. 


„ Hottesdienſt, um 12 Uhr] um 1. 12. oder früher Offerten unter ® 3361 
Tezew. 1 Kindergottesd.enft, nachm. ein mur ae fleitziges, a. d. Geſchſt. d. Jeitglerb. nachm. % Uhr, im Saale der Gemelnſchaft Straßenmuſik. 
Montag, den 14, November 1938, 17 Uhr (Fiſcherſtraße 3. Vorm. 3, Uhr Frauenhule. deutſches N Bydgoſzez, Marcinkowſkiego 3 Abends 8 Uhr 


= 9 ‚| Dtteraue Langenau. « jä 
fagungsgemäße, ordentliche um „ Uhr Gebetsftunde, | ac, 10 Uhr Zefenottes- Stuben⸗ 17 de nde vereinigten Gemelnſchaſtschöre Bromberg ae legten Male! 


und Na el. Ei halt 17 änner und Frauencho 


Mitgliederber nmmlung Beten sen ine Uhr Kinder, 
Erwachſene 30 gr, für] Tindergottesdienft, nachm. für. Stadthaushalt, Luſtwiel in 3 Akten 


Muf itfeft der vereinig · ottes dienst. 
ten Gemeinſchaftscho re von 97 Nalel. Vorm. 10 Uhr 
in der deutschen Privatſchule, wozu alle Mit- Kinde gr. — Am um 4, Ube Menats- perfeft in Wäſchebe⸗ D i. eneri nls Einzelgefang gelangt zur Darbietung von Hans Balzer. 
glieder hiermit eingeladen werden. 7498 Uittwoch abends 8 Uhr verſammlung der Frauen- handlung, Glanzplätt., 2. Stuben⸗ od. Haus. ein Tenor⸗ und Soprandnett, eln Sopran⸗ 5 wie 


Bromberg, Schleuſenau Gottesbienſt, um 11%, Uhr 
hilfe, Am Donnerstag Nähkenniniſſe u. Ser⸗ mädchen ab 15. 


Tagesordnung: Bibelſtunde. 33 Drug 
e e einigen e , 77, Nor eee dee eee ee ein Zenpeol u. ln Supranlalloıe Suppe, 
2. Kaſſenbericht und Entlaſtung des Vor⸗ Chriften des Shen en] Sadie. Borm. ,8 Uhr unter D 7464 an die Fe Side Dave 
Randes Tages, Danzigerſtr. 82 Gottesdienit. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 8 


3. Vorſtandswahlen. Etage, Vortrag sſaal, 


4. Verſchiedenes e. * Elfahrener Teſbautechniler 


5. Vortrag: Erziehung und Vererbung. tag abends um 7½ Uhr per ſofort geſucht. 


der ideale Kur- und 
ag ne ee 
Ermäßigte Hotel- und 


: x ; ! ; 
Mitgliedstarten find mitzubringen. Bibel» und Gebetsitunde.| Angeb. mit geugnisabihr u. Gehaltsanſpr. an Pensionspreise 7482 
D m rſtand STB herzlich ein» Eduard Mielke. Baumeiſter, . Internat. KASINO — Roulette — Baccara — Spielgewinne ausfuhrfrei! 
er Vorſtand. Igel Danzig: Bangfubt, Kastanienweg 10. zt88 Mr 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 233. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 5. November 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
4. November. 


Luthers Haustafel 


Ep h. 6, 1-9: Unſer diesjähriges Reformationsfeſt 
ſteht unter den Gedanken, die auf der kirchlichen Woche in 
Konitz uns beſchäftigt haben. Da ſtand im Mittelpunkt die 
Haustafel, wie ſie unſer Text mit ſeinen Weiſungen für 
Kinder und Eltern, Knechte und Herren bietet und wie ſie 
Luther zuſammengeſtellt hat als „die Haustafel etlicher 
Sprüche für allerlei heilige Orden und Stände, dadurch die⸗ 
ſelben als durch eigene Lektion ihres Amtes und Dienſtes 
zu ermahnen“. Luthers Anliegen erſchöpft ſich ja gar nicht 
in der Reformation der kirchlichen Verhältniſſe, ſondern 
griff viel weiter, bis tief in das bürgerliche Leben hinein. 
Hier gerade ſollte die Autorität des göttlichen Wortes auf⸗ 
gerichtet werden. Das hatte ihn veranlaßt, den Katechismus 
und die Haustafel zu ſchreiben, damit das Volk erſehe, was in 
ſeinem Stande und ſeinen Lebensverhältniſſen Gottes Wille 
ſei. Vergeſſen wir es doch nie, daß gerade hier Chriſtentum 
gelebt ſein und offenbar werden will. Es iſt nicht getan mit 
Singen und Beten, mit Kirchengehen und Predigthören, es 
muß der Alltag zeugen, ob wir Kinder Gottes und Jünger 
Jeſu ſind. Wie wir als Kinder zu Vater und Mutter ſtehen 
oder als Eltern zu unſeren Kindern, wie Knechte und Mägde, 
Arbeiter und Arbeiterinnen, Untergebene und Angeſtellte, 
ja wie ein jeglicher in ſeinem Beruf ſeine Pflicht erfüllt und 
wie Regierende und Herrſchende, Herren und Obrigkeiten, 
Führende und Vorgeſetzte ihres Amtes walten, das iſt der 


Prüfſtein für das Chriſtentum der Tat. Wir danken es der 


Reformation, daß ſie das Eigenrecht und die Würde des 
irdiſchen Berufes und ſeiner Arbeit ſo nachdrücklich betont 
und uns gelehrt, auch im alltäglichen kleinen Tun und 
Dienen Gott zu ehren und ihm Dienſt zu tun. Denn alles, 
was Chriſtentun, ſoll und will getan ſein im Namen des 
Herrn und ſeiner Ehre, in ſeiner Kraft und nach ſeinem 
Willen, auf daß in allen Dingen Gott verherrlicht werde und 
ſein Reich komme. D. Blau⸗Poſen. 
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Der frühere Abgeordnete Lewandowfti verhaftet. 


Von der Staatsanwaltſchaft wird amtlich bekanntgegeben, 
daß im Zuſammenhang mit dem Überfall auf den Nacht⸗ 
wächter Piotr Grobelny folgende Perſonen verhaftet und in 
das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert wurden: A. B. 
Lewandowſki, Wladam Urbanſki, Staniſtaw Wi⸗ 
tecfi und Teodor Kogut. Die weiteren Unterſuchungen 
ſind im Gange, ſo daß im Intereſſe der Angelegenheit 
. Einzelheiten vorläufig nicht bekanntgegeben werden 

önnen. 


Wie wir ferner erfahren, iſt der Zuſtand des Über⸗ 
fallenen weiterhin bedenklich? Grobelny hat das Bewußt⸗ 
ſein bisher noch nicht wiedererlangt. . 


Der Verein deutſcher Ruderinnen 


rte ſeine Jahreshauptverſammlung durch, die 
che der plötzlich verhinderten Vereinsführerin Gertrud 
Schulz deren Stellvertreterin Annemarie Hedtke geleitet 
wurde. Sie gab einen kurzen Überblick über das ver⸗ 
floſſene Ruderjahr, an den ſich die Jahresberichte der 
anderen Vorſtandsmitglieder anſchloſſen. Aus dem Inhalt 
entnehmen wir folgende Angaben: Anfang November vori⸗ 
gen Jahres lud der Verein zu einem Werbeabend ein und 
bot ein fröhliches buntes Programm, daß ſich hauptſächlich 
auf das Ruderleben bezog. Ab Mitte November fanden 
regelmäßig Kaſtenruderſtunden ſtatt, damit die Ruderinnen 
auch in den Wintermonaten die geſunden Ruderbewegungen 
nicht zu entbehren brauchten und für das Rudern im Freien 
gut vorbereitet wurden. Gleichzeitig wurde in Gymnaſtik⸗ 
ſtunden Gelegenheit gegeben, zweckdienlichen Ergänzungs⸗ 
ſport zu betreiben. Die Adventsfeier im Dezember wurde 
diesmal ganz beſonders froh und ſtimmungsvoll begangen. 
Nach Weihnachten trafen ſich die Ruderinnen einmal im Mo⸗ 
nat am Sonntag nachmittag, um bei fröhlicher Geſelligkeit 
einige Stunden zuſammen zu verbringen. Einer dieſer Nach⸗ 
mittage ſtand im Zeichen des Faſchings und war leider zu⸗ 
gleich Abſchiedsfeier für die infolge ihrer Auswanderung 
ſcheidende Vereinsführerin Frau Lotte Kopp. Am Palm⸗ 
ſonntag fand ein Kameradſchaftsnachmittag ſtatt, wobei die 
Freude des Oſtereierſuchens durch Scherzſpiele noch erhöht 
wurde. Trotzdem die Kameradinnen ungeachtet des kalten 
Frühlings durch Wind und Wetter ruderten, mußte die 
Fahrt in die Baumblüte nach Koſelitz doch ausfallen, und 
erſt Ende Mai konnte man mit den Weichſelfahrten beginnen. 
Im Juli hatten vier Kameradinnen die Freude, an der 
„Internationalen Wanderruderfahrt auf dem Main“ teilzu⸗ 
nehmen, während einige Kameradinnen das Deutſche Turn⸗ 
und Sportfeſt in Breslau erlebten. Außerdem war es 
einer Kameradin vergönnt, die anſchließende „Große Oder: 
fahrt“ von Breslau bis Stettin mitzumachen. Die letzte 
diesjährige größere Fahrt, an der ſich die Ruderinnen be⸗ 
teiligten, war die Sternfahrt nach Graudenz. Trotzdem die 
Rudertätigkeit durch das viele ſchlechte Wetter ſtark beein⸗ 
flußt wurde, erreichte Kameradin Lotte Zimmer die Höchſt⸗ 
kilometerzahl von 193977 mit 54 Fahrten, wäh⸗ 
rend Kameradin Margarete Katz die Höchſtzahl an Fahrten 
mit 69 und 874,7 Kilometer aufzuweiſen hat. Nach Ent⸗ 
laſtung des alten Vorſtandes wurden die 1. Vereinsführerin 
Gertrud Schutz und die ſtellvertretende Vereinsführerin 
Annemarie Hedtke einſtimmig wiedergewählt. Danach er⸗ 
folgte Vieder⸗ bzw. Neuwahl der anderen Vorſtandsmitglie⸗ 
der, worauf Kameradin Hedtke die Hoffnung ausſprach, daß 
der Verein auch im kommenden Jahre eine erfreuliche Ent⸗ 
wicklung haben möge. Zum Schluß fand noch eine Beſpre⸗ 
chung über das diesjährige Winterfeit des BON ſtatt, das 
am 5. November unter dem Motto: „Auf zum Danziger 
Dominik“ gefeiert wird. 3 


Aan 


$ Wieder zwei Überfälle. Die 40jährige Frau Leokadja 
Koſzykowſka aus Thorn war nach Bromberg gekom⸗ 
men, um ihre Verwandten in Zollendowo zu beſuchen. Als 
ſie gegen 16,30 Uhr einen Waldweg entlangging, fiel ſie 
plötzlich ein Mann an, der von ihr die Herausgabe des Gel⸗ 
des forderte. Als die Frau ſich weigerte, ſeiner Forderung 
zu entſprechen, verſetzte er ihr mehrere Fauſtſchläge 
ins Geſicht, fo daß die Frau zu Boden ſtürzte. Dann 
raubte er ihr eine Handtaſche mit 60 Zloty und verſchwand 
im Walde. Die überfallene meldete den Vorfall dem Po⸗ 
lizeipoſten in Zollondowo, der ſeinerſeits die hieſige Polizei 
in Kenntnis letzte. Es wurde ſofort eine große Polizei⸗ 
razzia durchgeführt, die auch von Erfolg gekrönt war. Der 
30 jährige M. Dombek ohne ſtändigen Wohnſitz konnte als 
Täter verhaftet werden. — Ein weiterer Überfall 
wurde am Donnerstag gegen 24 Mär auf der Lubelſka 
(Prinzenhöhe) verübt. Der 31jährige Dentiſt Piotr Bu⸗ 
kowfki wurde von Unbekannten angefallen und derartig 
N daß ſich die Rettungsbereitſchaft ſeiner annehmen 
mußte. 

s Ein Verkehrsunfall ereignete fi auf der Poſener⸗ 
ſtraße. Hier wurde ein Radfahrer von einem Laſtauto zu 
Boden geriſſen. Er erlitt leichte Körperverletzungen, während 
das Rad vollſtändig zertrümmert worden iſt. 

Nichts iſt vor Dieben ſicher. In dem Haufe Zamofſkiego 
(Steinſtraße) 6 wurden von den Treppen 10 Meffing⸗ 
ſtangen abgeſchraubt und geſtohlen. — Ein gleicher Dieb⸗ 
ſtahl ereignete ſich im Haufe Bahnhofſtraße 86. — Taſchendiebe 
entwendeten dem K. Borowfki, Karpacka (Gieſeshöhe) 32, eine 
Geldtaſche mit 40 Zloty in bar und drei Gold⸗ 
kronen. — Der Wirtſchafterin A. Mleczek, Sniadeckich 
(Eliſabethſtraße) 11, wurden 5 Zloty aus der Taſche entwendet. 
— Während des Allerſcelentages find in dem Gedränge auf 
den Friedhöfen zahlveiche Diebſtähle verübt worden. — Eine 
Grabtafel wurde von einem katholiſchen Friedhof ge⸗ 
ſtohlen. Es handelt ſich um eine Granittafel mit der Aufſchrift 
„Anna Cichoz“. Einbrecher ſtahlen aus dem Keller von 
A. Kluczynſki Niegolewſkiego (Alteſtraße) 5, vier Zentner 
Kartoffeln. — Einen Hut im Werte von 25 Zloty 
büßte F. Moſzezynſki, Bocianowo (Brenckenhoffſtraßeſ 35, 
ati rag in einem Lokal an einer feuchtfröhlichen Sitzung 
teilnahm. 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſcher Teunis⸗Club. Die Anmeldungen zur Teilnahme an 
dem Feſtball am 10. November müſſen bis zum 5. d. M. erfolgen 
het Herrn Schmidt, Gdanſka 24, Tel. 1311. Spätere Anmeldungen 
en nach Aufſtellung der Tiſchordnung nicht berückſichtigt 
werden. 7486 
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Graudenz (Grudziadz) 


Sorgen der Bäckermeiſter. a 

Die Bäckerinnung beriet in ihrer letzten Vierteljahres⸗ 
verſammlung über mancherlei Berufsangelegenheiten. Wie 
andere Innungen, ſo erklärte ſich die Verſammlung eben⸗ 
falls entſchieden gegen das von der Handwerkskammer in 
Vorſchlag gebrachte neue Syſtem der Annahme von Lehr⸗ 
lingen, weil — ſo wurde betont — der bürokratiſchen Be⸗ 
ſtimmungen ſchon genügend vorhanden ſeien. Beſprochen 
wurde die neue Verordnung in Sachen des Mehlverkaufs, 
wobei hervorgehoben wurde, daß das in Thorn ſtattgefun⸗ 
dene Probebrotausbacken ergeben hätte, daß die Kalkulation 
der Graudenzer Bäckerinnung auf tatſächlicher Grundlage 
beruhe, und daß trotzdem das Finanzamt die Graudenzer 
Berechnung nicht als maßgebend anerkennen wolle. Eine 
lebhafte Ausſprache entſpann ſich in der Angelegenheit der 
in der Nacht zum Sonnabend voriger Woche in vier Bäcke⸗ 
reien durch Finanzbeamte in Begleitung eines Schutzmannes 
vorgenommenen Reviſionen. Die Verſammelten gaben ihrer 
Anſicht dahin Ausdruck, daß, wenn es ſich um eine Mehl⸗ 
kontrollierung gemäß den neuen Vorſchriften handelt, nichts 
dagegen einzuwenden wäre, auch wenn dieſe ſogar nachts 
ſtattfinde. Daß man jedoch gerade die Nacht zum Sonn⸗ 
abend wählte, in der mit Rückſicht auf den Sonntag vermehrte 
Tätigkeit herrſche, das erregte bei den Meiſtern Unwillen. 
Drei Stunden lang hätten die Reviſionen gedauert, von 
denen nicht bekannt geweſen ſei, wozu ſie vorgenommen 
worden ſeien. Die Innung wolle, ſo kam zum Ausdruck, von 
der Behörde Auskunft einholen und werde einen begründeten 
Proteſt nach Warſchau richten. Zu dieſem Zweck wurde eine 
Abordnung gewählt. { 


x Abgeholt werden können von der Kriminalpolizei, 
Mühlenbergſtraße (Mtynſka) 19, während der Stunden von 
8—15 Uhr 14 Schlüſſel, die ſich an einem bronzenen Ring mit 
Kettchen ſowie einem Blechplättchen mit der Aufſchrift 
„Dyon w Lodzi” befinden. 

* Opfer eines Verkehrsunfalles wurde ein Graudenzer 
Einwohner namens Stefan Mroz, Scharnhorſtſtr. (Ponia⸗ 
towſkiego) 48. Als er am genannten Tage mit einem ge⸗ 
liehenen Fahrrade auf der Fahrt nach dem Dorfe Gr. Wolz 
(W. Welcz) begriffen war, wurde er von einem ihm unbe⸗ 
kannten Motorradfahrer angeſtoßen und vom Rade geſchleu⸗ 
dert. Dabei zog er ſich, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, nicht 
unerhebliche innere Verletzungen ſowie eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung zu. Der Motorradler fuhr nach dem Vorfall, ohne ſich 
um den Verletzten zu kümmern, weiter. Mehrere Stunden 
hindurch blieb dieſer in ſeinem bedauernswerten, hilfloſen 
Zuſtand am Wege liegen, bis er endlich von vorbeikommen⸗ 
den Grenzwachbeamten aufgefunden und zunächſt in ſeine 
Wohnung geſchafft wurde. Von hier aus erfolgte die über⸗ 
führung des Verunglückten ins ſtädtiſche Krankenhaus. 
M. iſt Vater von vier noch minderjährigen Kindern. 

Der vierzehntägige Kurſus für Unteroffiziere des 
weiblichen Feuerwehrdienſtes, der bei der Graudenzer Wehr 
vom Pommerelliſchen Wojewodſchaftsbezirk des Polniſchen 
Verbandes der Feuerwehren in Thorn veranſtaltet wurde, 
fand jetzt ſeine Beendigung. 30 Teilnehmerinnen von 
19 weiblichen Feuerwehrabteilungen aus den nördlichen 
Kreiſen der Wojewodſchaft Pommerellen haben den Lehr⸗ 
gang mit gutem Erfolg abſolviert. * 


Thorn (Toru). 


v Die Thorner Pegelſtation zeigte Donnerstag früh um 7 Uhr 
einen Waſſerſtand von 0,78 Meter über Normal an. Im 
Weichſelhafen eingetroffen find die Schleppdampfer: „Lubecki“ mit 
drei leeren Kähnen und „Andrzej Zamofſki“ mit vier Kähnen mit 
Stückgütern aus Warſchau, ſerner „Konataj“ und „Delfin“ mit je 
drei mit Sammelgütern beladenen Kähnen ſowie „Nadziefa“ mit 
zwei beladenen Kähnen aus Danzig. Der Schlepper „Lubecki“ mit 
vier beladenen Kähnen und der Paſſagier⸗ und Güterdampſer, 
„Dunajec“ liefen nach Warſchau aus, und der Schlepper „Koklataf 
ſtartete mit drei mit Stückgütern beladenen Kähnen nach Danzig. 


E Aus ſeinem Vaterhauſe entfernt hat ſich am 14. Sep⸗ 
tember d. J. der am 25. 9. 1921 geborene Herbert Vogelſang 
aus Neudorf (Nowawies) im Drewenzwinkel hieſigen Krei⸗ 
ſes. Der Jüngling hat ſich, wie feſtgeſtellt, damals in Lei⸗ 
bitſch (Lubicz) nach Gurske (Görff) abgemeldet, iſt dort je⸗ 
doch nicht zugezogen, und ſeit dieſer Zeit fehlt jedes Le⸗ 
benszeichen von ihm. Der Vermißte iſt blond, blauäugig 
und ſchwächlich. Zweckdienliche Nachrichten über den Ver⸗ 
bleib des Jungen erbittet deſſen Vater Friedrich Vogel⸗ 
fang in Nawawies, poczta Zlotoria, pow. Torun. ** 


E Einbruchsdiebſtahl. Mittwoch abend zwiſchen 19 und 
22 Uhr drangen unbekannte Einbrecher in das Gartenhäus⸗ 
chen des „Deutſchen Heims“ ein und ſtahlen zum Schaden 
der Hausgehilfin Gertrud Patz Kleidungsſtücke und Wäſche 
im Geſamtwerte von 275 Zloty, ferner zum Schaden von 
Helena Grzena einen Pelz, einen Wintermantel und ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke im Geſamtwerte von 426 Zloty, Die 
Polizei fahndet nach den Tätern. a 


* 


= Aus dem Landfreife Thorn, 3. November. Aus der 
Wohnung von Marta Thober in Leibitſch (Lubicz) wurden 
zwei Feder⸗Betten und zwei Kiffen im Werte von 100 Zloty 
geſtohlen. — Max Liedtke in Schillno (Silno) beklagt den 
durch Diebſtahl erfolgten Verluſt eines Herrenfahrrades 
Marke „Columbia“ mit der Fabriknummer 884 und der Re⸗ 
giſtrierungsnummer N. 41788. Das Rad hat einen Wert 
von 90 Zloty. * 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Das Künſtlerkonzert findet nicht am 5. d. M. ſtatt, ſondern zu 
einem ſpäteren Termin, der noch bekanntgegeben wird. 7487 


— ———ñꝛ 


Dirſchau (Tczew) 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat für die Mitglieder 
dre Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonnabend, den 
5. November, 14 Uhr, bis Montag, den 7. November, 8 Uhr: 
Dr. Korpolewſki, Dirſchau, Forſterſtraße 1, Telephon 1326. — 
Ebenſo am Nationalfeiertag. Apotheken⸗Nacht⸗ und 
Sonutagsdieuſt hat vom 5. bis zum 12. d. M. die Adler⸗ 
Apotheke, Markt. 


de Wegen Diebſtahlsverdacht wurden von der hieſigen 
Polizei feſtgehalten: Karl Zielinſki und Franz Golebiemifi 
aus Dirſchau. Weiter wurde Alexander Ukleja, 
ohne feſten Wohnſitz, der wegen mehreren Diebſtählen von der 


Graudenz. 


Heutiher Vücherelverein Graudenz! Kiechl. Nachrichten. 


Montag. d. 7. November 20 Uhr. Goetheſchule 21. Sonntag n. Trinitatis 


K o N 3 e r £ am 6. November 1958 


bedeutet anſchließende 


Abendmahlsfeier. 
» Arenfeld (Flügel) Evanat. Gemeinde, 
dite 9 r 4 af äger sl gel) Graudenz. Borm, vm 


10 Uhr Gottesdienst (Re⸗ 
Helmut Zernick (Violine) Ste ven 11 
1. Konzertmeiſter der Berliner Staatsoper Kindergottesdienſt. Mon⸗ 
Bach, Händel, Beethoven, Chopin u. Franck. tag abends 8 ar 
Eintrittskarten zu zl: 2,95. 2,35, 1,65, 1,10 mädchenderein. Mittwoch 
bei 9 und an der Abendkaſſe. — 5 Uhr Bibelftunde, 


abends 8 Uhr Poſaunen⸗ 
Für alle Radio-Nörer! 


chor. Donnerstag abends 
8 Uhr Luther⸗Abend im 


Gemeinde reita 

Das Wunderreich der oper. ohn 10 Ur Gotte dient 
Der große Opernführer National- 9. 

für Stadt und Land, für Oper u. Funk. Stadtmiſſion Graudenz 


Ogrodowa 9—11. 
Vorm. 9 Uhr Morgen⸗ 
andacht, abends 1/,7 Uhr 
Edangeliſation, ½8 Uhr 
abends Jugendbund. Am 
Donnerstag um ½3 Uhr 
nachm. Sternchenbund, um 
1,8 Uhr abends Bibel⸗ 
ſtunde. 


Ueber 300 Opern u, klassische 
Operetten. 672 Seiten. 
10 erschien in neuer Volks- 
ausgabe: «occaccio 
Das Dñecameron 
mit 60 entzückenden Bildern galanter 


Meister geschmückt. Dieses Buch, 
seit seinem Erscheinen vor sechs- 


hundert Jahren oft verfolgt u. ver- Treul: Nachm. 2 Uhr 
ten, atmet soviel unsterbliches |Evangelifation, um 3 Uhr 
Leben in seinen Geschichten, daß Jugendbund. 


Weourg: Freitag nachm. 
½6 Uhr See > 
5 walde. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt. 

ckrau. Am Freitag 
vorm. um 10 Uhr Gottes» 
dienſt. 


Thorn. 
Bulterbrolpapier 


Juſtus Wallis 
Szeroka 34. Rui 14-69, 


— — m— 
Klrchl. Nach ric ten. 


21. Sonntag n. Trinitatis 
am 6. November 1938 
* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsſeier. 
Damerau. Nachm. um 

/,3 Uhr Gottesdienſt. 


es alle Zeiten fortleben wird. 7478 
Jeder Band in Leinen zt 5.00. 


Arnold Kriedte, 
Grudzigdz, Mickiewicza 10. 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Richard Hanert 
und Frau Hilda 


geb. Kühn 
im Oktober 1938 


7475 
Torun, 
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hieſigen Polizei geſucht wurde, feſtgenommen. — Wegen Ge⸗ Konitz [Chofnice] Zeit in Unterſuchungshaft und wurde erſt in letzter Zeit, 


RN brauchs gefährlicher Waffen bei einer Schlägerei wurden Max r als mehrere Freiſprüche erfolgten, auf freien Fuß geſetzt. 
46 Golkowſki und Bruno Kolberg feſtgenommen und dem hieſigen urs Amtliche Bekanntmachung. Infolge weiterer Aus⸗ | Gegenſtand der jetzigen Anklage bildete eine dreimal ge⸗ 
Kin Burggericht übergeben. 1 ge breitung der Maul⸗ und Klauenſeuche im Kreiſe Konitz find änderte Ausſage des Arbeitsburſchen Sturmowſki in 


de St. Georgenkirche. Am 6. November, 21. Sonntag nach folgende Gemeinden als verſeucht erklärt und unterliegen | einem der letzten Termine. 8 Die durchgeführte Verhand⸗ 
Trinitotis. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt, danach Beichte und | den verſchärften Bedingungen: Konitz Stadt, Gut Blum- lung ergab die Grundloſigkeit der Beſchuldigung, der zu⸗ 
HL. Abendmahl; 11 Uhr: Kindergottesdienſt; 15 Uhr: Blau- felde und Niwy, Dorf Paglau und Siedlung Nicpon mit | folge Frl. Zemke freigeſprochen wurde. Dagegen wurde der 
kreuzverein; 17 Uhr: Ev. Gemeinde⸗ und Volksverein. Sternowo, Lotyn, Objezierze GButzendorf). Die Verord⸗falſche Zeuge zu fünf Monaten Arreſt mit fünf- 
& j - nung iſt im amtlichen Kreisblatt (Oredomnif Nr. 42) ver⸗ jähriger Bewährungsfriſt verurteilt. — Es ſchweben jetzt 


x öffentlicht und iſt insbeſondere die Einfuhr, Ausfuhr und | noch gegen Frl. 3. zwei Sachen beim Appellationsgericht. 
| a das Durchbringen von Vieh durch dieſe Oortſchaften ver⸗ 
0 an n 8 N —— 
| rn ae ere Nachrichten, boten, Schlachtvieh darf nach dem Schlachthauſe in Konitz 


ir nur in vollſtändig geſchloſſenen Fuhrwerken oder Autos er- 
0 Deutſcher Schulverein Tezew. Montag, den 14. November 1938, | folgen. 5 — 8 + | Mord bei Gdingen aufgeklärt. 


ſatzungsgemäße, ordentliche Mitgliederverſammlung in der Mi 2 5 2 2 
deniſchen Privatſchule, wozu alle Mitglieder hiermit eingeladen rs Fiſchereiverpachtungen. Am B. November, mittags Br Aus dem Seekreiſe, 4. November. Die von der 
werden. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 7498 | 12 Uhr, findet auf der Staroftei die öffentliche Verpachtung | Polizei eingeleiteten Ermittlungen zur Ergreifung 


Deutsche Vereinigung, Ortsgruppe Tezew. Die Deutſche Volks- | der Fiſchereirechte folgender Kreisgewäſſer ſtatt: Großer in * a re . 
4 gruppe nimmt an der am Sonntag, dem 6. d. M., ſtattfindenden und kleiner Brzezinek See in der Gemeinde Brzezno ili x ſeit I it Bei 80 Jahre alte 
| Sejmwahl teil. Mitglieder und Volksgenoſſen, die über den (Briefen) gelegen; 2. Fiſchereibezirk Pradzona Nr. 2; Familie Naczk ſeit längerer Zeit chäftigte re 

g Wahlvorgang Aufklärung haben wollen, ſtebt unſer Büro am | 5 Fiſchereibezirk Cbocina Nr. % 4. Chocina Nr. 33 5. Fluß Knecht Stanillem Adamczewſki, aus Laſk bei Lodz ſtammend, 
N Freitag, Sonnabend und Sonntag von 9—12 Uhr und von Fiſchereihezir being Nr. 2; 4. Chocina Nr. 3; 5. Fluß der Täter ſein könnte. Nach zweitägigem Suchen, gelaug es 


3—6 Uhr zur Verfügung. 749 | Oſaſsnica Nr. 2; 6. Chocina Nr. 4. Die näheren Bedingun⸗ ; Ipolizei den Knecht - Kack ſich ei 
R P N gen ſind im Oredownik Nr. 42 angeführt. + der Krimi ol in G 5 
Deutſcher Büchereiverein Tezew. Mit Bezug auf den Vortrags⸗ Wohnung gemietet hatte, feſtzunehmen. Der Feſtgenommene 
abend „Kataſtrophen über Dirſchau“ wurden die Mitglieder ge⸗ rs Beſtrafter Verleumder. Vor dem hieſigen Bezirf3- | leugnete anfänglich Mord und Raub begangen zu haben. Bei 


beten, ſich rechtzeitig mit neuen Vortragskarten zu verſehen, da BER n ch ied g * dl tatt 3 Ä das Nach ei er 
die alten Karten ihre Gültigkeit verloren haben. Gültig find gericht fand am Mittwoch wieder eine Verhandlung jtatt, | ihm wurde jedoch geraubte Geld gefunden. einige 
grüne Karten, die in der Bücherei, ul. Kobetufgti, erhältlich find. ] bei der ſich Fräulein Zemke wegen Meineid und wegen | Stunden Kreuzverhör in der Unterſuchung, legte der Mörder 
7495 Verleitung zum Meineide zu verantworten hatte. Bekannt⸗ | ein umfaſſendes Geſtändnis ab und beſchrieb den Vorgang der 

| lich ſaß Frl. Z. wegen verſchiedener Sachen, welche ihr | Mordtat. Darauf wurde der Mörder nach Gdingen überführt, 


von einem früheren Mieter angehängt wurden, längere | wo der Staatsanwalt Kaniewſki eine weitere Vernehmung 


N d 1 Dienstag, den 8. November. Leipzig: a a ae 
x 6.30: Frühkonzert. 2 e x e . 
un un 5 rogramm. Deutſchlandſender: 4 jeder er 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
I 6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: Schallplatten. 15.00: Rund um die Martinsgans. Heitere 
Hi j t 7 8 — Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ Szenen mit alten Martinsliedern. 15.30: Finniſche Muſik. 
N Sonntag, den 6. November. Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Siüdetendeutſche Kantate. 
f . platten. 16.00: NachmittagKonzerk. 17.00: Ich komme wieder, 18.45: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.00: Zur Unterhaltung. 
Deut landſen der: Zlata. Erzählung. 18.00: Goethe im Sudetenland. Begegnung 20.10: Alte deutſche Martinslieder. 20.50: Die Million in der 
14 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Sonntagmorgen mit Ulrike von Levetzow. 18.15: Nordiſche Muſik. 18.40: Eine Weſtentaſche. Luſtſpiel. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 
! ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 10.35: Brahms: Violin⸗ kleine Melodie. 19.15: Klänge aus aller Welt. 20.00: Kern⸗ 
h konzert D⸗dur. 11.30: Fankaſien auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. ſpruch. 20.15: Handn — Bad, Muſik aus dem Leipziger Gewand. | Warſchan: 
iR 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunk. 14.30: Bunter haus. 21.00: Politiſche Zeitungsſchau. 21.15: Neue deutſche 6.90: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.28: 
Melodienreigen. 16.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.00: Das wär Blasmusik. 22.30: Eine kleine Nachtmusik. 23.15: Vorabend Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.15: Unterhaltungs⸗ 
ein Leben .. Luſtige Szene. 18.15: Weber — Mozart. 19.00: des 9. November. Konzert. 16.35: Polen iſt ſchön. Muſikaliſche Hörfolge. 18.20: 
Muſikaliſche Kurzweil. 19.40: Deutſchland Sportecho. Hör⸗ [Königsberg ⸗Dauzig: 200 Jahre polniſche Soldaten. Muſikaliſche Hörfolge. 19.15: 
berichte und Sportnachrichten. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Muſik 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Froher Klang. 10.00: Marſchall Pilſudſti. Suite von Rudnicki. 29.00: Polniſche 
zur Unterhaltung. 22.00: Einführung in die folgende Sendung. Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 K Kurzweil. 14.15 D: Muſik. 22.45: Vaterland. Pfalm von Nowowieiſki. 28.05: Pol⸗ 


5 22.05: „Acis und Galatea.“ Serenade von Händel. 22.45: a 
Ki Schallplatten. 


Königsberg⸗ Danzig: 


6.00: Hafenkonzert. 800 K: Heitere Szenen aus der Geflügel⸗ 
. zucht. 8.10 D: Schallplatten. 8.30 K: Schallplatten. 9.10: Evan⸗ 
7 geliſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30 D: 
ft Schallplatten. 11.15 K: Tücki und Peter im Kino. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00 K: Schachſpiegel. 14.20 D: Schallplatten. 14.30 K: 
Kurzweil. 16.00 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00 D: Wunſch⸗ 


Mufifaliihe Kurzweil. 15.40 K: Kleine Märchen und Lieder. niſche Muſik. 

16.00: Nachmittag⸗Konzert. ee 8597540 er a — 

Schallplatten. 19.00 K: Arbeitskameradſchaft. rfolge. N 2 Drei 

Zwiſchenſpiel. 19.30 D: Danziger Schulen muſizieren. 20.10 K: Freitag, den 11. November. 

Singend 52 65 Rice g 91 . — Deutſchlaudſender: 

zert. 22.20: olitiſche Zeitungsſchau. F fi achtmuſik. 8 

5 ; 6.10: Schallplatten. 6.30: konzert. 10.00: Langemarck⸗ 

2.35 D: Mufil zur Unterbaltung. ee a —— 8 0 . 
Breslau⸗ Gleiwitz: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 

5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher Klang. Schallplatten: Herbert Eruſt Groh 15.30: Jngendpar 

10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Bunte Muſik. bei Rübezahl oder der verzweifelte nöfunfautor. Öörfolge. 

15.40: Kurzweilige Unterhaltung mit Kindern über die Her⸗ 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem . 18.30: 

kunft unſerer Redensarten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Richard Strauß. 19.15: Der Better auf Be Kleines Sing⸗ 

Novemberſpuk. Kurzgeſchichte. 19.00: Schallplatten. 20.10: ſpiel von Wilhelm Buſch. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Muſtkaliſche 

Singend wollen wir marſchieren. 22.20: Politiſche Zeitungs⸗ Kurzweil. 21.00: Dentſcher Kalender: Nonember. Ein Monats- 

ſchau. 2235: Schallplatten. 23.15: Vorabend des 9. November. bericht nom Königswuſterhäuſer Landboten. N. 90: Eine kleine 

24.00: Nachtmuſik. Nachtmuſik. 23.00: Abendmuſik. 


Leipzig: Königsberg ⸗ Danzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang. 6.90: Frühkonzert. 8.00: 830: 10.00: 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 18 1 27 mM 15 25 ttag⸗ 
Mittag⸗Konzert. 1400: Muſik nach Tiſch 5 35: Brieſe an Fa⸗ 1 11,00: Fee rr . — 


Konzert zugunſten des Winterhilfswerkes. 18.15 K: Wagner⸗ 
Konzert. 19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.10 K: Unterhaltungs- 
Konzert. 20.10 D: Wunſch⸗Konzert. 21.00: Lody. Vom Leben 
und Sterben eines deutſchen Offiziers. Hörſpiel. 22.20 D: 
Zwiſchenſpiel. 22.90 D: Unterhaltung und Tanz. 22.40 K: 
Zur Unterhaltung. 


[ 
| 
l 
} Bredlan-Gleimwig: 
R 6.00: Hafenkonzert. 8.10: Volksmuſik. 9.00: Morgenfeier der Hg. 
0 9.30: Klaviermuſik von Brahms. 10.00: Schallplatten. 11.00: 
N 
- 


Chor⸗Konzert. 12.00: WHW-Plagfonzert. 1430: Die kunter⸗ 


bunte Sonntagſtunde. Heitere Tonfilmparade mit Schallplatten. zum Ra 1415 2; Kurpmeil. 


er} AT; r f „10 D: ſi 

milie Fröhlich. Eine luſtige Kinderſtunde 16.00: Nachmittag⸗ 8 = 5 9 
Konzert. 1820: Gembalomufit. 19.05: Meifter ihrer Intra. Au 41830 P „Rongert, 16,0 r 
mente. 20.10: Kleine Abendmuſik. 21.10: Meine Ehre heißt Sur deulſchen Sprache. 19.00 K: Zur Abendſtunde in laber 
Treue. Feierſtunde zum 9. November. 22.30: Muſik zur Runde. 19.90 D: Schallplatten. 20.10 K: Requiem von Ginſeppe 
Unterhaltung. Verdi. 20.10 D: Alle Mann an Bord. Die Mannſchaft des 


Ba ridan: Landesſenders exerziert. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.30 D: Tanz 
Dr und Unterhaltung. 22,40 8: Nachturuſik. 

Mandolinenmuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.80: Schallplatten. 8 . 

16.98: Sieder. 17.10: Biolin«: und Planiermufif. 17.90: Mit dem I Dr en Bleiwis 

Lied durchs Land. 18.00: Schallplatten. 1900: Bunte Muſik 5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Morgenmuſik. 
und Geſang. 21.00: Orcheſter⸗Konzert. 22.15: Sonaten für 10.00: Langemarck⸗Feter. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 
Violine und Klavier. platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Berühmte Schlachten 


Mittwoch, den 9. November. 19.50: Einführung in die Oper „Der fliegende Snlländer”. 


Programm für alle deutſchen Sender: Anfsüigen von Richard Wagner. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 
24.00: . 


6.00: Und wir marſchieren ... Märſche und Lieder. 8.00: Orgel⸗ Nachtmuſik. 
Konzert aus dem Ulmer Münſter. 8.40: Ewiges Vermächtnis. Leipzig: 
Gedichte und Briefe. 9.00: Großes Orcheſter⸗Konzert. 10.00: pig: 
Es wachen die toten Soldaten. Feierſtunde von Herybert 6 80: ko 
Menzel. 10.30: Heroiſche Muſik. 11.45: Trauermuſik aus 9.30: Kinderfu 


9 15.20: Wach auf, wach auf, mit heller Stimm’ — ruft uns der 
1 Wächter gute! Allerlei Ergötzliches um die ehrſame Städtpfeifer- 
A zunft. 16.00: Wien muſiziert. 18.30: Sportereigniſſe des Sonn⸗ 
tags. 19.00: Schöne Melodien. 21 00: Muſik im Schloß Joachim⸗ 
ftein. 22.90: Unterhaltung und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 


I Leipzig: 


Me 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Evangeliſche Morgenfeier. 8.30: Orgel- 
0 muſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Wovon man 
A am Sonntagmorgen erzählt. 10.15: Lachender Sonntag. 12.00: 
g Mittag⸗Konzert. 14.05: Johann Strauß. 15.30: Kinderfunk. 
N} 16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Der bunte Sonntag⸗ 
li Nachmittag. 18.00: Im Nebel. Hörfolge. 18.20: Konzert⸗Stunde. 
| 20.10: Rückfahrkarte Wien— Berlin. Gültig für eine Operetten- 
fahrt von der Donau an die Spree und zurück. 2230: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 


Warſchan: 


N 7.15: Choral. 7.20: Frühkonzert. 9.15: Gottesdienſt. 10.80: 
I Schallplatten. 12.00: Sinfonie⸗Konzert. 18.15: Bunte Muſik, 


ert. 820: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 
an. 10.00: Langemarck⸗Feier. 12.00: Muft für die 


ü Geſang und Klavierduos. 16.30: Violin⸗ und Klaviermuſik. „Götterdämmerung“ von Richard Wagner. 12.00: Der Marſch Arbeitspauſe. 13.15: M nzert. 14.00: Schallplatten. 15.10: 

N; 17.90: Unterhaltungs⸗Konzert und Geſang. 19.30: Schallplatten. des neunten November. 14.00: Im gleichen Schritt und Tritt. Mit Winnetou und Old Shatterhand am Lagerfeuer. Spiel für 
21.00: Kabarett. 22.10: Tanzmuſik. Klang und Sang der neuen Zeit. 16.00: Unterhaltungsmuſik. Jungen. 16.00: Und nun klingt Danzig auf! 18.20; Muſikaliſches 

h . 17.80: Beethoven⸗Konzert. 19.00: Dietrich Eckart zum Gedenken. Zwiſchenſpiel. 19.00: 2 alle mit! 20.10: Italieniſche Muſik 

A Montag, den 7. November 19.30: Kantate zum 9. November. Für Bariton, gemtfhten Chor, 22.30: Tanz und Unterhaltung. 

8 £ » x Volkschor, Sprecher und Blasorcheſter. 20.15: Kein Tod ift herr⸗ 8 

0 Deutſchlandſender: licher, als der ein Leben bringt — kein Leben edler, als das Warſchau: 

i g aus dem Tod entſpringt. Feier zum 9. November von Goetz 6.30: Zum 15 Fon 6.42: Schallplatten. 7.15: Muſikaliſches 

0 6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: Otto Stoffregen. 21.15: Konzertante Muſik. 22.15: Feierliche Allerlei. 8 15: Polniſche Muſik. 8.45: Zum Staats feiertag. 

N Schallplatten. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 19.15; Mittag: Klänge. Sinfonie Nr. 8 C⸗moll von Anton Bruckner. 23 30: 13.00: Feſt⸗Konzert. 14.30: Muſikaliſche Sendung. 16.00: Tag 

1 Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Haus⸗ Vereidigung der Rekruten der Ss. Verfügungstruppe und der der Freiheit, Tag der Freude. Buntes Konzert. 18.00: Lite 

0 mufit von Siegfried Karg⸗Elert. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. SS⸗Totenkopf⸗Verbände. Anſchließend: Feierlicher Ausklang. rariſch⸗muſikaliſche Folge. 19.15: Polniſche Muſik. 2000: Kon- 

A 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Salaar, der Lachs, und Konzert. 1.00: Nacht⸗Konzert. zert. 22.15: Literariſch⸗muſikaliſche Folge. 22.45: Militärmuſik. 


andere Tiergeſchichten. 18.30: Klaviermusik. 19.00: Aus der [War ſcha u: - 23.10: Militärmuſtk. 


J weiten Welt. Mikrophone berichten von Ländern, Menſchen 5 = 

ar : 8 x 1 4 6.30: Choral. 685: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 

ö f ff Var oe allen ae Scheuen. 12.00: Mittag-⸗Konzert. 15.00: Jugend⸗Konzert. | Sonnabend, den 12. November. 

i zert der Berliner Philharmoniker. 23.00: Schöne Melodien. 1 a 00 de A 9 Deutſchlanbſender: Zar 

f obnissbers⸗Danßis: haltungs⸗Konzert mit dem Fritzſche⸗Quartett, Dresden. 21.00: 6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.90: 
i BR Etüden von Chopin. 200: Schallplatten. e Biebe arten. 1130: S latten. 12.00: Mittag ⸗ 
; 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Unterhaltungsmuſik. Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Buntes 
| Shloptenger: Hannover. 1430 8: Weloden aus Kin am | Donnerstag, den 10. November Geh lange. 1880: Ce ber Sage Moriden und N li 
18 2 - 8 elodein au n am 2 une x ählung. 00: Sport der e. orſchau un 

5 Rhein. 14.15 8: Paul Linde. 1530 K: Kinderfunk. 16.00: Nach⸗ a er 1 


Deutſchlandſender: in A 18.15: Fröhliche Muſizierſtunde. 19.15: Bunte 
7 de FRE Ausleſe. 20.00: Kernſpruch. 20.10: „Champagner.“ Rundfunk⸗ 
0 0 ee 5 9 11.30: ſpiel um George Sand und Alfred de Muffet. 22.90: Eine kleine 
Schallplatten. 12.00: ittag⸗Konzert. 00: erlei — von t. .00: t 
Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Wenn Kinder Nachtmuſik. 28.00: Und morgen iſt Sonntag! 


1 mittag⸗Konzert. 18.25 K: Beethoven: Streichquartett Fedur. 
19.15 K: Muſik zum Feierabend. 19.20 D: Zwiſchenſpiel. 
20.10 K: Tönende Monatsſchau. 20.15 D: Buntes Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 21.10 K: Der Leuchtglobus. Wunderſame 


Reiſe im winterlichen Zimmer auf dem erleuchteten Globus. lügen. Zwei Mütter unterhalten ſich. 16.00: Nachmittag⸗Kon⸗ Königsberg⸗Danzig: 


I 21.00 D: Der junge Goethe. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.30 D: zert. 17.00: Nächtlicher Streit. Erzählung. 18.00: Das Wort 5 2 0 2 
* Nachtmuſtk. 22.40 R: Unterhaltungsmuft, Hensel bat der Sport, 1815: Richard Wagner, Vorklange nenialen | Secharfank 00 D: Geige Gelbe und Alenter 14 60: on: 
} Fr 1 3 Schaffens. 20.00: Kernſpruch. 20.40: Muſik am Abend. 22.30: Konzert. 13.15 D: Mittag-Konzert. 14.15 8: Kurzwell. 14.15 D: 
3 Breslau⸗ Gleiwitz: 225 kleine Nachtmuſi. 23.00: Muſik der Wiener Klaſſik. Mufiteliich: Rurgmeil, 10.00 8: Ber tanzt mit und? 16m 2: 
Br 5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 830: Interhaltungs- nigsberg⸗ Danzig: Bunter Nachmittag. 18.00 K: Sport — Sportvorſchau. R 
1 muſik. 10.00: Schulfunf. Sn Muſik zur Werkpauſe. 13.15: 6.30: Frühtonzert. 8 00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder 5 fingen. 19.00 85 erg uns. Peter Arco und 
0 Mittag⸗Konzert. 1400: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.00 K: Sportſpiegel der Woche. ebenen 4 20.10 K: F in ve ran Bunter Ka⸗ 
1 Der 1 — 5 5 Eine in ganz 1.00 8 1 2 au, Radler. 12.0 2 3 Ane 10 5 rege 8 EN 3 2 L 2 
7 unzeitgemäße erfabel. 20: uſik an zwei lavieren. 0 D: Fröhliche Werkpauſe. 13.1 8 ttag⸗Konzert. 14. 5 5 aun, 

. 19.15: Gänſehaut und Zähneklappern. Da ſtehen euch die Haare Melodein aus Köln am Rhein. 14.15 K: Kurzweil. 15.30 K: Sohn. 22.20 8: Sport⸗Wachenſchau. 22.20 Di Zwiſchenſpiel. 


Dreh dich, Rädchen Spinnſtubenlieder und Geſchichten. 16.00 D: 22.90: Wir tanzen in den Sonntag! 

ee e pe: K: rt N ie Breslan-Gleiwiß: 

ſſtniſche und finniſche Klaviermuſik. b Neues vom Film. van. N > 

1909 L: Musk zum Feierabend. 19.20 D: Schallplatten. 20.10 2: nr. t Fan k. ginbergasken. 10.80. en 13700. W. 

Im Banne der Venus.“ Operette von Heinrich Kipp. 20.10 D: Konzert. 18.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.25: 

Wenn wir ſchon ſchlaſen — viele andere ſchaffen. Nächtlicher Klang Leutſcher Städte. Muſikaliſche Reiſe durch deutſche Lande. 

Streifzug durch Danzig mit Muſik und Funkberichten. 22.20 D: 16.00: Bunter Nachmitta . Zwei vergnügte Stunden. 18.10: 

Zwiſchenſpiel. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. Wackerrapp. Jagderlebnſt. 18.40: Weinleſefeſt in Tokan. 
Breslau⸗Gleiwitz: 3 eh 2. 1 eg PR rad 88 

5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Ohne Sorgen jeder erlei Luſtiges in Wort und Ton. 5 anzen en 

Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1405 Me⸗ Sonntag! 24.00: Nachtmuſik. 

lodein aus Köln am Rhein. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 9 

Stropp wird bekannt. Eine luſtige Begebenheit. 18.20: Wiegen: | War ſchan: 

lieder. 18.45: Die Anſechtung. Erzählung. 19.00: Unterhaltungs- 6.30: Choral. 0.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.00: 

Konzert. 2010: Am Anfang war die Tat. Erinnerungen an Geſang. 11.25: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.90: 

die Kampfzeit der SDP 1933 bis 1938. 20.25: Unterhaltungs- Leichte Muſik. 16.30: Schallplatten. 17.00: Aus „Don Pasquale, 
Konzert. 21.15: Deutſche im Ausland, hört zu! Scherzo. Ein Oper von Donizetti. 18.00: Schallplatten. 19.15: Bunte Muſik 

heiterer Bilderbogen, aus dem Leben großer Muſiker. 22.30: und Geſang. 21.00: Leichte Muſik und Tanzmuſik mit Geſang. 

Volts⸗ und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nachtmuſik. 23.15: Tanzplatten. 


zu Berge! 20.10: Der Blaue Montag. Achtung! Großaufnahme! 
Luſtiger Rundfunkfilm. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 24.00: 
Nachtmuſik zur Unterhaltung. 


re 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 
platten. 15.20: Liederſtunde. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Das Tor zur Hölle. Vor zwanzig Jahren im Wald von Com⸗ 
piegne. 18.25: Muſikaliſches Jwiſchenſpiel. 19.00: Zum Tanz. 
20.10: Sinfonie⸗Konzert. 22.30 Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchan: 5 


6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.30: Schubert. 15.30: 
Leichte Muſik. 16.30: Klaviermuſik. 17.20: Soliſten⸗Konzert. 


18.00: Schallplatten. 18.30: Orcheſter⸗Konzert. 19.30: Unter⸗ 
haltungs Konzert und Geſang. 21.00: Violinmuſik. 22.00: 
Schallplatten. 


durchführte. Der Mörder antwortete kaltblütig auf die vom 
Staatsanwalt geſtellten Fragen und verriet keine Anzeichen 
der Reue. 


Hoher Jagdgaſt. 


+ Lobſens (Lobzenica), 3. November. Reichsfinanz⸗ 


miniſter Graf Schwerin⸗Kroſigk weilte kürzlich auf 


dem Rittergute Liſzkowo des Herrn von Witzleben als 
Jagdgaſt. 


Ik Briefen (Wabrzezno), 4. November. Alfons Sochacki 
hatte mit einem mit Torf beladenen Wagen ein Kind der 
Eheleute Zajac aus Myſchlewitz überfahren. Dieſer Unfall 
verurſachte den Tod des Kindes. Der Fuhrmann wurde 
infolge ſeiner Unachtſamkeit durch das Bezirksgericht in 
Thorn auf der Ausreiſeſitzung in Brieſen zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. : 


Crone (Koronowo), 3. November. Als der Landwirt 
Jaworſki aus Sanddorf, (Samoſiazek) in einem hieſigen 
Kolonialwarengeſchäft weilte, forderte ihn der 19jährige 
Gaſik auf, hinaus zu kommen. In der Dunkelheit ſchlug 
Gaſik dem J. mit einem Schlagring derart gegen den Kopf, 
daß J. beſinnungslos liegenblieb. Jaworſki tft an den Fol: 
gen der Verletzungen im Krankenhaus in Crone geſtorben. 
G. wurde in Unterſuchungshaft genommen. 


* Natel (Nakto), 3. November. Sein 50 jähriges 
Meiſterjubiläum feiert heute, am 3. November, der 
Tiſchlermeiſter Emil Lehmann. Der allſeitig beliebte und 
geachtete Jubilar kam als junger Tiſchler hierher, arbeitete 
einige Jahre als Geſelle und richtete ſich dann eine eigene 
Werkſtatt ein, die er im Laufe der Jahre zu einem anſehn⸗ 
lichen Unternehmen geſtaltete. 


+ Nesthal (Oſiek), 3. November. In den frühen 
Morgenſtunden eines der letzten Tage wurde dem Wl. 
Swierezyüſki ein neues Fahrrad geſtohlen, das einen 
Augenblick ohne Aufſicht auf der Chauſſee nach Smogulec 
ſtand. 

a Schwetz (Swiecie), 4. November. Am Montag, dem 
7. d. M., findet hier ein Kram⸗, Vieh- und Pferde 
markt ſtatt. 


— Tuchel (Tuchola), 3. November. Die jungen Leute 
von Zdroje, Kreis Tuchel, veranſtalteten zum Beſten der 
Armen in der Gemeinde ein Vergnügen, wozu ſich auch 
eine Rotte von Waldarbeitern aus Zielonka einfand. 
Dabei kam es zu Streitigkeiten, die in eine Schlägerei aus⸗ 
artete, wobei ein gewiſſer Szaplewſki aus Zdroje einen 
Schlag mit einem Stuhl über den Kopf erhielt, ſo daß er 
bewußtlos zuſammenbrach und nach zwei Tagen verſtarb. 
Die Rädelsführer find auf Peranlaſſung der Staats⸗ 


anwaltſchaft in das bieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert 


worden. 


V Vandsburg (Wiecbork), 3. November. Ein dreiſter 
Diebſtahl wurde in einer der letzten Nächte bei dem 
Landwirt Guftan Erdmann II in Sitno verübt, wo die 
Diebe 17 Gänſe und eine Menge Hühner ſtahlen. 

Der St. Martini⸗ Jahrmarkt, einer der größten 
und belebteſten Märkte des Jahres, wurde hier am Mitt⸗ 
woch abgehalten. Gemäß einer alten Tradition. endigt 
bzw. beginnt um Martini herum, in hieſiger Gegend das 
Dienſtjahr der Knechte und Mägde und ſomit gilt auch 
dieſer Markt zum größten Teil dem Geſinde. Der Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war infolge der Maul⸗ und Klauenſeuche 
nur mit Pferden beſchickt. Der Krammarkt war wie üblich 
mit Verkaufsſtänden dicht beſetzt, wo die Händler ihre oft 
minderwertige Waren der verſchiedenſten Branchen zu 
Schleuderpreiſen feilboten. Der Verkehr hielt bis an die 
Abendſtunden an. ' i a 

* Wloctawek, 3, November. Drei mit Renolvern be⸗ 
waffnete Banditen verübten geſtern abend um 19 Uhr im 
Dorfe Golſkie Holendry hieſigen Kreiſes bei dem Landwirt 
Chriſtof Beſler einen Ran büberfall. Sie konnten je⸗ 


Kirchliche Woche in Konitz. 
III. 


Frauentag. 


Erfreulicherweiſe war auch in dieſem Jahre trotz des 
trüben, nebligen Novemberwetters und gewiß oft ſchlechter 
Wege auch der Frauentag recht gut beſucht. Gruppen⸗ 
weiſe kamen die Frauen unter Führung der Pfarrfrau, 
oder auch die Gutsfrauen brachten in Wagen und Auto die 
Teilnehmerinnen mit, ſo daß die Bankreihen und die 
Emporen in der alten ehrwürdigen Kirche, um die das 


Getriebe des Marktes wogte neter di 
gefüllt waren. gte, ſchon zur Morgenf icht 


Auch dieſen Tag leitete Generalſuperintendent 
D. 81 an mit einer Anſprache ein, indem er beſonders 
die Gäſte von außerhalb und aus anderen Kirchengebieten, 
unter ihnen auch einen Vertreter der Augsburgiſchen 
Evangeliſchen Kirche und die Gäſte aus Danzig, herzlich 
begrüßte. : 

Das Thema des Frauentages hieß in entſprechender 
Angleichung an das Geſamtthema „Die evangeliſche 
Frau im Haufe”, Die von Direktor D. Füllkrug 
am Abend vorher gehaltene eindrucksvolle Volksmiſſions⸗ 
ſtunde „Was ſagt Gottes Wort über die Ehe?” 
hatte mit ihren ernſten, gewiſſenſchärfenden Ausführungen 
und ihren lebenswahren Beiſpielen aus mancherlei guten 
und ſchlechten Ehen eine treffliche überlieferung vom 
Männer⸗ zum Frauentag geboten und Mann und Frau 
vor gemeinſame Forderungen geſtellt. Nun wandten ſich 
die Vorträge des Frauentages in erſter Linie an die Frau 
mit ihrem gottgegebenen Aufgabenkreis als Gehilfin des 
Mannes und als Mutter ihrer Kinder. Pfarrer 
Schwerdtfeger aus Poſen, der den erſten Vortrag 
hielt, ſchlug die erſten Seiten der Bibel auf und zeigte von 
da aus, was Gott gewollt hat, als er Mann und Weib 
ſchuf und fie zu einer Einheit beſtimmte. Wo dieſer Wille 
Gottes nicht geachtet, ja verachtet wird, kommt er leicht zu 
einer Entwürdigung der Frau, ſo daß ſie nicht mehr die 
von Gott beſtimmte Gehilfin des Mannes, ſondern fein Ge⸗ 
ſchöpf, feine Sklavin wird. Erſchütternde Beiſpiele nannte 
der Redner aus dem Altertum, aus dem kulturell fo hoch- 
geprieſenen Indien, aber auch aus der europäiſchen Gegen⸗ 
wart, mo die Frau ſelber, ungehorſam gegen Gottes Gebot, 
ihren Auftrag verſäumt. Wie an allen Tagen der Kirch⸗ 
lichen Woche wurde auch hier wieder der große Lehrmeiſter 


Wojewodſchaft Poſen. 


k Czarnikan (Czarnkow), 3. November. Am Dienstag, 
dem 8. November findet hier ein Jahrmarkt für Vieh 
und Pferde ſtatt. Wegen der Seuchengefahr iſt der Auftrieb 
von Klauenvieh verboten. 

Wir berichteten in voriger Woche von einem Schober⸗ 
brand bei dem Landwirt Ceſſin. Da angeblich Verdachts⸗ 
momente gegen den Beſitzer beſtehen, wurde er in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. a 

Ein unbekanntes Laſtauto rammte Mittwoch nacht den 
Torweg des Beſitzers Boderſki in Sarben, wobei die Be⸗ 
tonpfeiler ſamt Torweg, Gartenzaun und ein Kirſchbaum 
umgebrochen wurden. Das Auto entkam unerkannt. 


2 Gneſen (Gniezno), 3. November. Der letzte Wochen⸗ 
markt brachte folgende Preiſe: Butter 1,40—1,65, Eier 1,50 


doch geſtört werden und flüchteten, nachdem ſie auf den Sohn 
Rudolf zwei Revolverſchüſſe abgegeben und dieſen an der 
linken Seite verwundet hatten, in unbekannter Richtung. 
1 Polizei hat ſofort eine energiſche Unterſuchung einge⸗ 
eitet. ’ 


V Zempelburg (Sepolno), 3, November. Ein großer 
Einbruchsdiebſtahl wurde in einer der letzten 
Nächte bei dem Landwirt T. Wenda in Zempelburg⸗Abbau 
verübt. Die Diebe drangen in die Wohnung und ſchafften 
alles, was ihnen an Wäſche, Kleidungsſtücke und Schmuck⸗ 
ſachen in die Hände fiel, aus der Wohnung auf die Straße. 
Als die Täter dabei waren die herausgeſchafften Sachen 
in Sicherheit zu bringen, wurden ſie verſcheucht und ließen 
den größten Teil der Sachen, bis auf eine goldene Uhr und 
Schmuckſachen, zurück. 


Chopins Aſche ſoll heimgebracht werden. 


Im Krakauer „JK“ befaßt ſich der Sekretär des Frie⸗ 
drich Chopin⸗Inſtituts in Warſchan Mieczyſtaw Idzi⸗ 
ko wſki mit der Frage der Überführung der ſterblichen 
Überreſte des großen polniſchen Meiſters der Töne von 
Paris nach Polen. 

Als das Chopin⸗Inſtitut (durch die Preſſel) im Jahre 
1037 davon erfuhr, daß ſich das Grab Chopins in verwahr⸗ 
loſtem Zuſtand befinde, hat es ſich mit der franzöſiſchen 
Chopin⸗Geſellſchaft in Verbindung geſetzt und ſorgt nun durch 
Vermittlung dieſer Geſellſchaft für die Inſtandhaltung des 
Grabes Chopins. Nun aber — erklärt Idzikowſki — müſſe 
die langgehegte Abſicht verwirklicht werden, die Gebeine 
Chopins nach Polen zu bringen. Dieſe über⸗ 
führung wird ein für den Ruhm Polens ungeheuer wichtiges 
Ereignis, ein Ereignis von internationaler Bedeutung ſein. 
Um dieſe nationale Pflicht zu erfüllen, bedarf es aber einer 
genau durchdachten Organiſation, an der ſich auch die Pol⸗ 
niſche Regierung beteiligen muß, bedarf es Zeit und Geld. 
Nach Anſicht Idzikowſkis müßte der Zug mit den Gebeinen 
Chopins denſelben Weg nehmen, auf dem Chopin 1880 
von Warſchau nach Paris reiſte. Unterwegs müßten in den 
Städten, in denen der Zug haltmacht (auch denen des Aus⸗ 
landes), große Chopin⸗Feierlichkeiten veranſtaltet werden. 

Weiter ſagt Idzikowſki wörtlich: „Dieſe Rückkehr kann 
nicht nur eine kulturelle, ſondern auch eine politiſche Bedeu⸗ 
tung haben. Die Überführung der ſterblichen Reſte Chopins 
kann die im Rüſtungsfieber und in Kriegs vorbereitungen 
brennende Welt an das Beſtehen einer gemeinſamen euro» 


Werbt 


A >; Beutfche Rundfchan 
in Polen! 


der Deutſchen, Martin Luther, wegweiſend für die rechte 
Erfüllung des Frauenberufes. Er hat den geſamten 
Lebensbereich der Frau als einen Gottesdienſt bezeichnet, 
auch alle die kleinen unſcheinbaren häuslichen Verrichtun⸗ 
gen, die doch ſo wichtig ſind, um dem Leben des Mannes 
den rechten Rahmen zu geben. Darüber hinaus kann ſie 
ihm Arbeitskameradin werden, feine Sorgen und feine Not 
mittragen, ſich an ſeinem Wirken und Schaffen mitfreuen, 
ihm innerlich zurecht helfen, an ihm Seelſorge üben und 
das alles, ohne daß fie regiert und herrſcht, ſondern indem 
ſie in täglich neuem Aufblick zu Gott die Liebe für ihr 
Tun findet, die mehr iſt als rein menſchliche Liebe. Nicht 
damit, daß „zwei ſich kriegen“, hat ihre Lebensentwicklung 
einen glücklichen Abſchluß gefunden, ſondern dann fängt 
ihr gemeinſames Leben erſt an und ſie ſollen ſich bewähren. 


Es war ſehr zu begrüßen, daß ſich an dieſem Frauen⸗ 
tage auch wieder eine Frau an ihre Mitſchweſtern wandte. 
Frau von Bismarck, in evangeliſchen Frauenkreiſen 
als führend wohl bekannt, grüßte zu Beginn ihres Vor⸗ 
trages ihre Hörerinnen mit der Jahresloſung der evan⸗ 
geliſchen Frauenhilfe und gab der herzlichen Freude Aus⸗ 
druck, an der Geſtaltung dieſes Tages mithelfen zu dürfen. 
Sie entwarf ein Bild von der Frau als Mutter ihrer 
Kinder, das auch die ſchlichte Frau und ungelehrte 
Mutter zum Weiterſinnen mit nach Hauſe nehmen konnte. 
Eine Frau, die ihre Kinder aus Gottes Hand hinnimmt, 
weiß auch etwas von dem Lutherwort an die Mütter: „Es 
iſt dir erſtlich geboten, daß du ſie ſollſt ziehen zum Gottes⸗ 
dienſt.“ Sie weiß um die rechte Bedeutung der Taufe, ſie 
kennt den Wert der chriſtlichen Erziehung mit Hausandacht 
und Kindergebet, den Einfluß von Lied, Geſchichte und 
Märchen und legt in der Kinderſtube den feſten Grund, 
auf dem ſich der heranwachſende Menſch ſo entwickeln kann, 
daß er einen geraden und ſicheren Weg geht. Mutter- 
pflichten hören nicht auf, auch wenn die Kinder erwachſen 
find und fie vollenden ſich in den Großmutterpflichten, die 
gerade heute von großer Bedeutung ſind. So ſind die 
Kinder der Mutter von Gott anvertraut und ſie behält 
ſtets ein gut Teil Verantwortung für ſie, auch wenn ſie 
längſt ſelbſtändig ſind. 


Am Nachmittag des Frauentages führte Frau von Bis⸗ 
marck ihre Gedanken über den Aufgabenkreis der chriſt⸗ 
lichen Frau und Mutter weiter aus, indem ſie zeigte, wie 
die Frau mit ſchlichten Mitteln es vermag, chriſtliche 
Sitte im deutſchen Hauſe zu pflegen und zu wahren. 
Vom Morgengebet angefangen bis zur Advents⸗ und Weih⸗ 


bis 1,60, Hühner 2,25— 3,15, Enten 8,0050, Gänſe 4,90 bis 
5,70 Zloty. 

& Polen (Poznan), 3. November. Dienstag nachmittag 
wurde die 31jährige Jüdin Mala BWainistain aus der ul. 
Marſz. Focha 27 in den „Grünen Gärten“ beſinnungslos 
aufgefunden. Sie hatte aus Verzweiflung über ihre Not⸗ 
lage eine große Menge Jod genommen, um ſich zu vergiften. 
Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte die Lebensmüde im hoff⸗ 
nungsloſen Zuſtande ins Stadtkrankenhaus. 

Durch eine Kohlengas vergiftung hat die 38⸗ 
jährige Pelagia Nawrot, die im Haufe Pofenerftraße 8 eine 
eigene Wohnung innehatte, ihr Leben eingebüßt. Sie 
wurde von Mitbewohnern des Hauſes erſt nach einiger Zeit 
ste aufgefunden; Wiederbelebungsverſuche waren er- 

glos. 


päiſchen Kultur, der im Kriegsfall der Untergang droht, er⸗ 
innern. Dieſe Überführung wird ein Manifeſt der Welt zum 
Ruhme Polens, der Kultur und des Friedens werden. Das 
Werk Chopins iſt ein ungewöhnlicher Beſitz, der ſich fort⸗ 
dauernd in gut verzinsbares Geld umwechſeln läßt. Die un⸗ 
zähligen Ausgaben der Werke Chopins, die große Anzahl der 
Chopin⸗Konzerte, die zahlreichen Grammophonplatten uſw. 


zeugen davon. Für Polen iſt Chopin ein voll- 
kommenſtes und wirkſamſtes Propaganda⸗ 
mittel.“ 


Dazu bemerkt die „Freie Preſſe“ in Lodz: 

Chopin als Löſer der europäiſchen Spannungen und 
Grenzkonflikte! Chopin als Geſchäft für tüchtige Verleger! 
(Trotzdem beſitzt Polen noch keine Geſamtausgabe der Werke 
des Meiſters.) Man kann ſich manchmal in den Mitteln ver⸗ 
greifen, ein offizielles Friedrich Chopin⸗Inſtitut ſollte 
indes wiſſen, was es dem Andenken des größten polniſchen 
Tonſetzers ſchuldig iſt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Konſul Karl Eiſert f. 


In dieſen Tagen verſtarb im 73. Lebensjahre einer der 
normhafteſten polniſchen Großinduſtriellen Karl Raimund 
Eiſert. Karl Eiſert, geboren in Lodz im Jahre 1865, über⸗ 
nahm nach dem Tode ſeines Vaters das Unternehmen, eine 
kleine Handweberei, das er in unermüdlichem Fleiß, verſehen 
mit hervorragendem Organiſationstalent, zu einer der größ⸗ 
ten Fabriken in Polen ausbaute. Der Verſtorbene hatte 
außerdem eine Reihe anderer Unternehmen gegründet, in 
denen er Aufſichtsratvorſitzender war. Von dieſen Unter⸗ 
nehmen ſeien genannt: Induſtriewerke K. Eiſert, Akt. in 
Lodz, Aktiengeſellſchaft J. John in Lodz, Bacon⸗Export 
Gneſen Aktg., Pabianitzer Induſtriewerke (früher R. Kind⸗ 
ler) Aktg. in Pabianitze. Außerdem war er Auſſichtsrat⸗ 
mitglied in der Aktiengeſellſchaft „Warrant“ in Lodz ſowie 
in der Lodzer Handelsbank und Auſſichtsratvorſitzender der 
Tiegenhöfer Olmühle A.⸗G. bei Danzig. Sämtliche Unter⸗ 
nehmen beſchäftigen etwa 6000 Arbeiter. Karl Eiſert war 
däniſcher Konſul und Ritter des Dannenbrog⸗Ordens. Noch 
kurz vor der Beerdigung traf die Nachricht ein, daß die 
Polniſche Regierung den Verſtorbenen mit dem Orden 
„Polonia Reſtituta“ ausgezeichnet hat. Die Leiche des ver⸗ 
ſtorbenen Karl Eiſert wurde in dem Erbbegräbnis in Lodz 
beigeſetzt. Ehre ſeinem Andenken! 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke fin Urlaud); verantmort- 
lich für Politik: Johennes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſe; für Stadt and Land und ü 
unpolitiſchen Zeil: Ma-tan Hepkez 
Reklamen Edmund Praygvdzki; 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


—. . — ing ange 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


nachtsfeier ging die Rednerin das häusliche Leben und den 
Lauf des Kirchenjahres, ſoweit er ſichſi mit dem Leben in 
Haus und Familie verknüpft, mit ihren Hörerinnen durch. 
Sie haben manche gute Anregung und Ermunterung für 
ihr Altags⸗, Sonntags⸗ und Feſttagsleben mit nach 
Hauſe nehmen dürfen, wobei der Nachdruck darauf gelegt 
werden muß, daß ſchöne Form und feſte Sitte nur Hülle 
ſein dürfen für den Geiſt der Echtheit und Wahrhaftig⸗ 
keit, der im Hauſe herrſcht. 

Frau Vikarin Schneemelcher, Berufsarbeiterin 
der Frauenhilfe in Danzig, ſchloß an dieſen erſten Vortrag 
Ausführungen über das treue Feſthalten an kirchlicher 
Sitte, die ebenfalls nur Form ſein darf für den echten In⸗ 
halt wahren Glaubenslebens. Manches an kirchlicher Sitte 
muß durch neues Beſinnen auf Entſtehung und Hinter⸗ 
gründe erſt wieder deutlich gemacht werden, damit ſich nicht 
etwa abergläubiſche, magiſche, ja ſogar widerchriſtliche Ge⸗ 
danken damit verknüpfen. Für viele ſind nur noch Taufe, 
Konfirmation und Trauung die einzigen lberbleibiet 
kirchlicher Sitte. Sie verlieren ihren Wert, wenn nicht 
mehr innere und äußere Bindung dahinter ſteht. Kirchliche 
Sitte ſchenkt aber auch anderen Feſttagen inneren Wert 
und Segen. Gerade die Frau und Mutter kann durch 
eigene Treue und Selbſtzucht als Vorbild wirken, ſo daß 
kein Zwang daraus entſteht, der die Kinder vielleicht gar 
Kirche und Väterglauben entfremdet. Kirchliche Sitte, die 
das Leben im Hauſe trägt und von Geſchlecht zu Geſchlecht 
als treu gewahrtes Erbe weitergegeben wird, ſtellt den 
Menſchen in feſte Bindungen, did er ſpäter gern feiner 
Mutter, ſeinen Vorfahren danken und wieder an Kinder 
und Enkel weitergeben wird. Der Vortrag wies zugleich 
verſchiedene Wege, ſich in die Kirchengemeinde hinein⸗ 
zuſtellen und als ihr treues Glied an kirchlichen Aufgaben 
mitzuarbeiten. 

Auch die Frauen wurden mit reichen muſikaliſchen 
Vorträgen (Orgel, Streichmuſik, Kirchenchor und Solo⸗ 
gejang) bei allen Veranſtaltungen erfreut. 

Es war im Laufe des Tages reichlich Gelegenheit, ſich 
geſellig zuſammenzufinden, unter ſachverſtändiger Führung 
die Kirche mit ihrer reichen Geſchichte zu beſichtigen und 
die Heimarbeitsausſtellung des Bromberger deutſchen 
Wohlfahrtsbundes zu beſuchen. 

Obwohl viele Frauen ſchon nach der letzten Nach⸗ 
mittagsveranſtaltung abfuhren, war doch der Volks⸗ 
miſſionsabend noch gut beſucht. Direktor D. Füll⸗ 
krug ſprach ernſte Worte über das Thema „Chriſtus, Du 
und die andern, px. 
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Mulſchaftche Rundſchau. 


Wirtſchaftsvertreter müſſen in Danzig wohnen. 


Eine wichtige Verordnung zur Abänderung des Handelsgeſetz⸗ 
buchs, des Geſetzes betreffend die Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung, des Genoſſenſchaftsgeſetzes ſowie des Geſetzes über die 
| Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit vom 18. Oktober 
EN 1938 iſt an die Stelle der gleichzeitig außer Kraft getretenen Ver⸗ 
1 ordnung vom 30. November 1987 (G. Bl. S. 611) getreten. 
Inhaltlich mit dieſer übereinſtimmend beſtimmt die neue Ver⸗ 
ordnung für die Geſellſchaften des Handelsrechts ſowie für die 
Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften in Danzig, daß min⸗ 
Bi, deſtens ein Vertretungsberechtigter, ſei es, daß es 
ſich dabei wie bei der offenen Handelsgeſellſchaft um einen zur 
a Führung der Geſchäfte berechtigten Geſellſchafter, wie bei der 
} Aktiengeſellſchaft oder einer Genoſſenſchaft um ein ordentliches Mit- 
glied des Vorſtandes oder wie bei der Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung um einen die Geſellſchaft vertretenden Geſchäftsführer 
handelt, ſeinen Wohnſitz im Gebiet der Freien Stadt Danzig haben 

muß. Ausnahmen hiervon kann nur der Senat zulaſſen. 


Ferner hebt die neue Verordnung, was in der bisherigen nicht 
ausdrücklich geſagt war, hervor, daß dasſelbe auch für die 

Liquidatoren einer Geſellſchaft oder Genoſſenſchaft 
gilt. 

Weiter gibt die neue Verordnung dem Regiſterrichter die 
Möglichkeit, die Befolgung dieſer Wohnſitzverpflich⸗ 
tung durch Ordnungsſtrafen zu erzwingen. Auf 
das Verfahren finden die auch in ſonſtigen Fällen, wo nach dem 
Handelsrecht Ordnungsſtrafen verhängt werden können, maßgeben⸗ 
den Vorſchriften der $$ 132 bis 199 des Geſetzes über die Angelegen⸗ 
heiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit Anwendung. 2 

Dieſen Vorſchriften hat, und zwar für ſämtliche Fälle, in denen 
der Regiſterrichter überhaupt Ordnungsſtrafen gegen den Ver⸗ 
tretungsberechtigten einer Geſellſchaft oder Genoſſenſchaft verhängen 
kann, die neue Verordnung durch den neu geſchaffenen § 140 b des 
Geſeßes über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
eine weitere hinzugefügt. Nach dieſer haftet für die Ordnungsſtrafe 
nicht nur wie bisher der ſäumige Beteiligte allein, ſondern daneben 
auch die von dieſem vertretene Geſellſchaft oder Genoſſenſchaft, wenn 
der Beteiligte keinen Wohnſitz im Gebiet der Freien Stadt Danzig 
hat oder wenn eine Vollſtreckung in das Vermögen ſämtlicher Be⸗ 
teiligter keinen vollſtändigen Erfolg gehabt hat oder nicht zu einem 
vollſtändigen Erfolge führen würde. In allen dieſen Fällen können 
die Ordnungsſtrafen mithin künftig auch in das Vermögen der Ge⸗ 
ſellſchaft bzw. der Genoſſenſchaft vollſtreckt werden. 


8 Italiens Autarkiepläne. 


} Der Oberſte Autarkierat Italiens hat nach einer Reihe von 
Hin Sitzungen feine Jahrestagung beendet. Muſſolini, unter 
1 deſſen Vorſitz alle ſieben Sitzungen ſtattgefunden haben, hat dabei 
27 8 der nächſten Autarkiepläne wie folgt zuſammen⸗ 
gefaßt: 

1. „Für die Verwirklichung der Autarkie bilden die Gebiete 
enge und des Imperiums eine unzertrennliche 

nheit. 

2. Auf dem Gebiete der Nahrungsmittelbeſchaffung iſt noch 
nicht ausreichend für Fleiſch und Fett geſorgt. Die großen Be⸗ 
wäſſerungsanlagen, die in den nächſten fünf Jahren fertiggeſtellt 
f werden ſollen, und die Hebung der Olivenzucht im Mutterland 
N ſowie die Erzeugung in den Gebieten des Imperiums werden beide 
75 Probleme löſen. 

11 3. In der Rohſtoffbeſchaffung für die Induſtrie gibt es Gebiete, 
s in denen die Autarkie bereits von der Natur gewährleiſtet iſt, 
andere, in denen ſie bereits erreicht iſt, wieder andere, in denen 


in denen ſie mehr oder weniger unerreichbar bleibt. 
Falle werden die 
un Wiſſenſchaft gebotenen Erſatzſtoffe aushelfen müſſen. 
4. Die Schlacht um die Autarkie wird unbeugſam 
werden und jeder offene oder verborgene Widerſtand, der von einer 
überholten Einſtellung zeugt, wird überwunden werden. Im 
Faſchiſtiſchen Staat muß die Wirtſchaft der Politik dienen und nicht 
0 umgekehrt. : 
h 5. Ich betrachte den Oberſten Autarkierat, der zu gegebener Zeit 
in eine rechtliche Körperſchaft verwandelt werden wird, als meinen 
Generalſtab, der aus Männern beſteht, die in erſter Linie den 
feiten Glauben an den Endſieg haben und ihre ganzen Kräfte bis 
zum äußerſten anſpannen, um dieſes Endziel zu erreichen.“ 
CCCCCFCCFCCCCCCPPPPPPPPPVVPPPVPPPVPVVVVVVVVVVVVVVVVV—:. ENTE EL BET EEE ET 
Viehmartt. 
Warſchauer Viehmarkt vom 3. November. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgemict 
oco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 75—92, unge Waſt⸗ 
ochien 64— 74, ältere, ſette Ochſen 60-63, altere, gefütt. Ochſen 40—44½; 
Heſchtae Kühe 73—95, abgemoltene Kühe ſeden Alters 44—48; junge 
i eiſchige Bullen —.—: fleiſchige Kälber 97—115, unge, genährte 
17 Kälber 87—95: kongreßpolniſche Kälber lunge Schaf⸗ 
Ni böde und Mutterſchafe 55; Spedichweine von über 180 kg 106—114, 
5 über 150 kg 102—105, unter 150 kg 96—101, fleiſchige Schweine über 


110 ke 87-95, von 80—110 kg 75—86, unter 80 kg ——, 
Schweine ——, Magervieh 33—37. 1 8 N 


1 CCUUCCCCVVVVVVVTTVTVTVTVTTTCTTTVTVTVTTTVTTTTVTTTVTVTTTVTTT——T A BCE 
: Brieflajten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„R. N. J. S. 32.“ Auf Ihrem Grundſtück können Sie bauen, 
foviel Sie wollen, wenn der Bau nur den polizeilichen reſp. 
geſetzlichen Bauvorſchriften entſpricht. Eine beſondere Erlaubnis 
zum Bau brauchen Sie nicht. Beim Beſitzwechſel braucht der Über⸗ 
nehmer, der das Grundſtück gekauft oder geerbt hat, die Auflaſſung, 
über die eine in jedem Kreiſe beſtehende Kommiſſion zu ent⸗ 
ſcheiden hat. Wie dieſe in Ihrem Falle entſcheiden würde, können 
wir nicht wiſſen. 

K. C. 36. 1. Sie können das Grundſtück nicht verkaufen, da 
es Ihnen gar nicht gehört, weil die Auflaſſung desſelben an Sie 
noch ausſteht. Da ſeit dem Abſchluß des Kaufvertrages und ver⸗ 
mutlich ſeit der Beſitznahme des Grundſtückes durch Sie bereits 
vier Jahre verfloſſen ſind, iſt doch wohl anzunehmen, daß Ihnen 
die Auflaſſung nicht verſagt werden wird. Das einzige, was Sie 
vielleicht tun könnten, iſt, daß Sie ſich bei der Wojewodſchaft nach 
dem Stande der Sache erkundigen, damit Sie wijjen, woran Sie 
ſind und das Hangen und Bangen ein Ende nimmt. Wird Ihnen 
die Auflaſſung verſagt, dann iſt der Kaufvertrag nicht zuſtande 
gekommen und Sie müſſen das Grundſtück dem Verkäufer zurück⸗ 
geben, und dieſer muß Ihnen das zurückgeben, was Sie ihm dafür 
bezahlt haben. 2. Falls Sie nach dem Danziger Gebiet über⸗ 
fiedeln wollen und Ihr Geld dahin mitnehmen wollen, brauchen 
Sie dazu die Genehmigung der Bank Polſki. Ohne dieſe Geneh⸗ 
migung können Sie als polniſcher Staatsangehöriger bei jedes⸗ 
maliger Überſchreitung der Grenzen nach Danzig 500 Zloty mit⸗ 
nehmen. Polniſcher Stagtsangehöriger bleiben Sie nach über⸗ 
ſiedlung nach Danzig noch lange. 8 

Th. M. 100. In der Auskunft in der Nr. 252 vom 4. No⸗ 
vember unter vorſtehendem Erkennungszeichen ſind infolge Ver⸗ 
ſehens die Schlußſätze der Auskunft weggeblieben, die wie folgt 
lauteten: „Zu bemerken wäre noch, daß die Treppe offenſichtlich 
auf Ihrem Grund und Boden ſteht, denn ſonſt würde ſie da nicht 
ſtehen. Das geht auch daraus hervor, daß fie nicht über die Bau⸗ 
fluchtlinie dieſer Straße hinausgeht. Wenn die Stadt den Raum, 
worauf die Treppe ſteht, für öffentliche Zwecke braucht, ſo muß ſie 
* Sie entſchädigen.“ 

Be, Frühling. 1. Da Sie am 10. 1920 noch nicht 18 Jahre 
1 alı waren, beſitzen Sie auf Grund des Art. 8 § 2 der Wiener Kon⸗ 
vention vom 30. Auguſt 1924 die Staatsangehörigkeit Ihres 

Vaters ſind alſo Reichsdeutſcher. Daß Sie im polniſchen Heere 

gedient haben, ändert an dieſer Tatſache nichts. Wenden Sie ſich 

Er: unter Beifügung Ihrer Geburtsurkunde und einer Beſcheinigung 
FE Ihrer Heimatsbehörde, daß Sie fei. 1910 auf jetzt polniſchem Ge⸗ 
2 biet wohnen, an das Deutſche Generalkonſulat in Thorn mit der 
Bitte um Erteilung eines deutſchen Heimatſcheines. 2. Wir 
miſſen nicht, welche Schwierigkeiten Sie im Auge haben, die Ihnen 
aus der neuen Lage entſtehen könnten. Wenn Sie nach wie vor 
in Polen wohnen bleiben wollen, dann ſind allerdings gewiſſe 
Schwierigkeiten möglich, denn Sie ſind dann in Polen Ausländer, 
womit gewiſſe wirtſchaftliche Nachteile verbunden ſind. Wenn Sie 


Im letzteren 


z. B. irgend eine Stelle annehmen wollen, muß Sie der Arbeit⸗ 
geber beim Wojewoden anmelden. 


e 


ſie bis über 50 Prozent erreicht werden kann, und ſchließlich ſolche, 


freiwilligen Beſchränkungen und die von der 


eitergeführt 


Die Frage der Automobil⸗Montage in Polen. 


(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter.) 


Der Anfang der in Polen in Gang geſetzten Motoriſierung 
iſt durch die Erteilung von Montagekonzeſſionen gemacht worden. 
Zuerſt wurden Fiat⸗Wagen von den Staatlichen Ingenieurwerken 
montiert, ebenſo, auf Grund einer beſonderen Lizenz, Laſtwagen 
des Typs Saurer. Der damals geſchloſſene Vertrag legte den 
Fiatwerken die Verpflichtung auf, einen Teil der Maſchinen zu 
liefern, die mit der Zeit die Produktion des Wagens in Polen er⸗ 
möglichen ſollten. Dieſer Forderung wurde auch entſprochen, und 
ſeit etwa drei Jahren werden die Fiatwagen — mit Ausnahme 
weniger Teile — ganz in Polen gebaut. Auch die der Firma 
Lilpop, Rau & Löwenſtein in Warſchau vor etwa drei Jahren 
erteilte Konzeſſion zur Montage von Chevrolet⸗ und Opel⸗Wagen 
enthält die Bedingung, daß in einer beſtimmten Friſt die Wagen 
ganz in Polen gebaut werden ſollen, ebenſo die der „Kattowitzer 
Intereſſengemeinſchaft“ am 26. Oktober d. J. erteilte Konzeſſion 
zur Montage von Wagen der Auto⸗Union, von Steyr⸗ und Mer⸗ 
cedes⸗Wagen. Bei der Montage ſind ſtufenweiſe polniſche Teile 
zu verwenden. 


Es iſt verſtändlich, daß die Durchführung dieſer Pläne von 
beſonderer Bedeutung für die Induſtrialiſierung und Motori⸗ 
ſierung Polens iſt, ebenſo verſtändlich aber auch, daß man hierbei 
mit Vorſicht und mit Umſicht vorgehen muß, ſoll der gewünſchte 
Erfolg auch erzielt werden. Die wichtigſten Fragen, di. hierbei 
zu löſen ſind, ſind der Aufbau der notwendigen Hilfsinduſtrien, 
welche die erforderlichen Teile herſtellen ſollen, und die Ausbildung 
eines hochwertigen Facharbeiterſtammes. Im folgenden ſoll dar⸗ 
gelegt werden, welche Kraftwagenteile in Polen bereits hergeſtellt 
werden oder hergeſtellt werden ſollen. 


Lilpop, Rau & Löwenſtein haben als Erſte den Bau eines 
Motorenwerkes im neuen Zentral⸗Induſtriegebiet in Angriff . 
nommen, das im Jahre 1939 die erſten Motoren liefern ſoll. Die 
Schulung von Facharbeitern erfolgt zum Teil in Polen durch 
fremde Fachkräfte, zum Teil durch Entſendung polniſcher Fach⸗ 
arbeiter in die Stammfabriken. Falls die Motorenerzeugung friſt⸗ 
gemäß aufgenommen wird, kann die ſerienmäßige Herſtellung im 
Jahre 1940 in Gang geſetzt werden. Welche Teile noch von Lilpop, 
Rau & Löwenſtein in nächſter Zeit hergeſtellt werden ſollen, iſt bis⸗ 
her nicht bekannt geworden. In Polen bereits hergeſtellt und 
bei der Montage verwendet werden in erſter Linie Autoreifen 
und Luftſchläuche, welche die Poſener Firma „Stomil“ erzeugt. 
„Stomil“ baut jetzt ebenfalls im Zentral⸗Induſtriegebiet ein neues 
Werk, welches den auf Grund eines polniſchen Patentes her⸗ 
geſtellten ſynthetiſchen Kautſchuk „Ker“ (aus Spiritus gewonnen) 
verarbeiten wird. Zwar werden von „Stomil“ noch nicht alle er⸗ 
forderlichen Größen von Reifen hergeſtellt, doch iſt dies nur eine 
Frage der Zeit, bis auch die jetzt fehlenden Reifen, u. a. für die 
Lieferwagen „122“, produziert werden. Die Reifen ſollen den an 
fie geſtellten Anforderungen entſprechen. Von der Ausrüſtung der 
Kraftwagen werden in Polen bereits hergeſtellt: Akkumulatoren, 
Winker, Stoßſtangen, Scheinwerferlampen, Autolack und das Zu⸗ 
behörwerkzeus. Nach Berichten polniſcher Blätter find die pol⸗ 
niſchen Akkumulatoren zwar gut, aber ſie können ſich mit 
den Weltmartren nicht meſſen und ſind auch im Preis höher als 
eingeführte. Die bisher gelieferten Winker entſprechen noch 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 4. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Warſchauer Börſe vom 3. November. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,95, 9,17 — 89,73, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 
— 212,01, Budaneit —, Bukareſt —, Danzig ——, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,50, 290,24 — 238,76, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 113,05, 113,35 — 112,75, London 25,32, 
25,39 25,25, Newyork ——, 5, — 5,30%, Oslo 127,10, 
127,43 — 126,77, Paris 14,19, 14,23 — 14,15, Prag 18,26, 18,31 — 18,21, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 130,50, 130,84 — 130,16, Schweiz 120,75, 
121,05 — 120,45, Helſingfors —— 11,20 — 11,14, Italien — — 
28,09 — 27,95. 

Berlin, 3. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,495 — 2,499, 
London 11,865 11,895, Holland 135,73 136,01, Norwegen 59,63 bis 
59,75, Schweden . 42,20 — 4 „28, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,343 - 6,657, chweiz 56,59 56,71. Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —.—. 0 ’ 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,28 ½ 31., dto. kanadiſcher 5,24½ 31, 1 Pfd. Sterling 25,23 Zr, 
100 Schweizer Frank 120,25 Zt, 100 franzöſiſche Frank 14,13 J.., 
100 deutſche Reichsmark i. Banknoten 82,00 31. i Silber u Nicke 90,00 31, 
in Gold ſeſt —— doi 100 Danziger Gulden 99,75 30, 100 iſchech. 
Kronen 10,40 31, holländiſcher Gulden 288,50 Zi, belgiſch Belgas 
89,70 E ital. Lire 18,90 31. 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 3. November. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke . 
4% Prämien⸗Dollar-Anleihe (S. II. 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1926 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 1929. 8 
5°, Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. -t.) 
4½% umageit. Ztotypfandbr. d. Boi, Landſch. 1. Gold ll. Em. 
44% Zloty-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
grö:ere Stüczſke 
mi t ere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
3%é Inveſtitions⸗Anleihe 1 — 85 3 
Er 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid: . . .. .. 
Bant Polſti (100 z) ohne Coupon 8°, Div. 1937 
Piechcin. J abr. Wap. i Cem. (30 31). . ) 
ee 1 3 
uban-Wronki (100 20 a 
4% Konſolidierungs⸗Anleihe. 
4½ % Innerpolniſche Anleihe. 
Herzfeld & Viktoriuns 
Tendenz: ruhig. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 3. November. 
Feſtverzinsliche Wertpapiere: 3Zproz. Prämien -Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 84,10, 3Jprozentige Präm.⸗Inv. Anleihe l. Em. 92 75, 
4 prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. I. Em. —, 3prozentige N 
Anl II. Em. 84,75, 4prozentige Dollar« Träm. « Anleihe Serie . —, 
N Konſolid.⸗Anleihe 1936 66,75, 5 prozentige Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 67,75, 4½ prozentige Staatliche Inn.⸗Anleihe 
1937 65,63. 7prozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbant l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant II. — Il. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsban! 
. Em. 94. 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der e J. Em. 81, 5¼ proz, 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant II.—III. und N. Em. 81, 
sprozentige L. 3. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 63.50 64.00, 5 proz. 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 —, 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 72.63—73.25—.73.75, 5 proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 65,50: 6prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —. 5proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 
Bank Polſti⸗Atktien 125,50, Liipop⸗Aktien 87,50—88,50, Zyrardow⸗ 
Aktien 59,50 — 60,00. 
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Produktenmarkt. 

Warſchau. 3. November. Getreide», Mehl- und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,50 — 21.00, Sammei« 
weizen 737 g/l. 20,00 — 20.50. Roggen I 693 /, 15,00 — 16.00. 
Hafer I 460 g/l. 16,25—17,00, Hafer il 15,00—15,50, Braugerſte 
678-684 g/l. 17,75 — 18,25, Gerſte 673-678 gl. 15.25 — 15,75, 
Gerſte 649 /. 15,00 — 15,25. Gerſte 620,5 g/. 14,75 15.00, 
Speiſe⸗Felderbſen 24.50 — 26,50, Viktoria⸗Erbſen 28.50 — 30,50, Folger⸗ 
Erbſen 27,00— 29.00, Sommerwick. 18,00 — 18,50. Peluſchken 18,00 — 20.00. 
Serradelle 95%, ger. —.—, blaue 2upinen 10,00 — 10 50, gelbe Luvinen 
— —, Winterraps 44,00—44,50, Sommerraps 41.00 42.00. Winter ⸗ 
rübſen 42.00—43,00. Sommerrübſen —.—, Leinſamen 47.50 —48, 50. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Nottlee ohne 
Flachsſeide bis 97 / ger. 95100, roh. Weißklee 250,00— 270.00. Weibtlee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 280,00 — 300,00, Inkarnatklee ——, 
blauer Mohn 67,00 — 69,00, Senf mit Sad —.— Weizenmeb: 
10-30% 39,50—42,50, 0-50 % 36,00 39,00. Ja 0-65 % 34,5036. 00, 
1 30-65% 30,50 —32.50. IIa 50-65 ¼ 25.50 — 26.50. 65-70% 19.50 
bis 21,50, Weizen⸗Futtermehl 16.00— 17,00, Weizen⸗Nachmehl 60-95% 
—,—, Roggenmehl 10-50% 26.00 — 26.50, Roggenmehl o-65 % 24,25 
bis 24,76, Roggenmehl II 50-65 / 15,00 — 15.50. Roagen⸗Nachmehl 
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genommen. 


Roggen 


nicht den an ſie geſtellten Anforderungen und bedürfen der Ver⸗ 
beſſerung. Die Stoßſtangen ſind zwar gut, ihr Preis aber 
ſehr hoch, das Aeiche wird von den Glühlampen berichtet. 
Auch das Werkzeug läßt nach demſelben Urteil viel zu wünſchen 
übrig, und die Preiſe dafür find un verhältnismäßig hoch. Zur 
Lackierung der montierten Wagen werden polniſche Lacke 
verwendet, deren Qualität verbeſſert wird. Wegen der Lieferung 
weiterer Teile hat die Montagefirma Verträge mit mehreren 
Firmen abgeſchloſſen. Die Firma „Bielan-“ hat die Erzeugung 
von Kühlern aufgenommen. Die Probelieferungen waren zu⸗ 
friedenſtellend, doch ſind auch die Kühler teurer als die ameri⸗ 
kaniſchen. Das Fahrgeſtell wird von den Starachowicer 
Eiſenwerken hergeſtellt werden, und zwar ſollen die erſten Lie⸗ 
ferungen Ende dieſes Jahres erfolgen. Die Oſtrowicer Eiſen⸗ 
hüttenwerke produzieren die Federung, Benzintank und 
Auspuff roh,; die Herſtellung der Räder wird 1939 auf⸗ 
Die Produktion wird ſoweit vorgetrieben, daß der 
Einbau dieſer Teile noch im Laufe dieſes Jahres vorgenommen 
werden kann. Für das nächſte Jahr ſieht das Produktions⸗ 
programm in erſter Linie die Herſtellung des Getriebes vor. 
Die Jrobelieferung der Firma John in Lodz ſoll bereits in dieſen 
Tagen erfolgen, und die gelieferten Stücke werden bei General 
Motors geprüft werden. Entſprechen fie den Anforderungen, io 
dürfte die ſerienmäßige Herſtellung Mitte 1939 in Gang geſetzt 
werden. Auch die elektriſche Ausrüſtung der Wagen ſoll 
im nächſten Jahre aus polniſchem Material gefertigt werden. Mit 
deren Einbau ſoll nach dem Programm im Auguſt d. J. begonnen 
werden können. Es muß ſich natürlich erſt erweiſen, ob die pol⸗ 
niſche Induſtrie den an ſie geſtellten Anforderungen im vollen 
Umfange gerecht werden kann. Viele Fabriken müſſen ſich auf 
dieſe Produktion erſt einſtellen, müſſen die erforderlichen Ma⸗ 
ſchinen anſchaffen und die Rohſtoffbeſchaffung regeln. 

Über das Produktionsprogramm der „Kattowitzer Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft“, die ja die von ihr montierten Kraftwagen im Laufe 
der Zeit ebenfalls mit olniſchen Teilen ausſtatten wird, iſt nur . 


wird. Auch die Danziger Werft wird an der Produktion beteiligt 
ſein. Gewiß wird eine Anzahl von Einzelteilen in den verſchie⸗ 
denen zur Kattowitzer Intereſſengemeinſchaft gehörenden Werken 
produziert werden, doch ſoll andererſeits auch die Erzeugung von 
Spezialfirmen gefördert werden, indem diefen der Auftrag zur 
Herſtellung und Lieferung von Einzelteilen erteilt wird. Nach 
dem Konzeſſionsvertrag ſoll von der Kattowitzer Intereſſengemein⸗ 
ſchaft im Zentral⸗Induſtriegebiet bis Ende 1941 ein vollſtändiges 
Kraftwagenwerk errichtet werden. Das erforderliche Gelände wurde 
bereits angekauft. Im Produktions⸗ bzw. Montageprogramm ſind 
vorgeſehen: Henſchel⸗Laſtwagen, DRW⸗ und Horch⸗Wagen der 
Auto⸗Union, ein Steyr-Typ und zwei Mercedes⸗Benz⸗Wagen. Die 
Intereſſengemeinſchaft wird auch eine großzügig aus zebaute 
Kundendienſtorganiſation und Verkaufsorganiſation aufziehen. 
Daß dieſe Pläne auch von der polniſchen Armeeverwaltung be⸗ 
ſonders gefördert werden, ift verſtändlich, denn es liegt ihr daran, 
daß ein owohl für private als auch für militäriſche Zwecke gleich 
gut geeigneter Laſtkraftwagen aus in Polen hergeſtellten Einzel⸗ 
teilen zuſammengeſetzt wird. 


95% 20,00 — 20,50, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00-32.00, arobe 
Weizenkleie 10,25— 10.75. mittelarob 9.50— 10.00. fein 9 50 — 10.00. 
Noagenkleie 0-70 % 8.50 9.00, Gerſtenkleie 9.00 — 9.50. Leinkuchen 
19.50 — 20.00, Rapskuchen 12.75— 13,25. Sonnenblumenluchen —— 
bis ., Soia-⸗Schrot 23. 25— 38, 75. Speiſe⸗Kartofſelng, 50 —4,00, abrik- 
kartoffeln Baſis 18 —.—. Roggenſtroh. gepreßt 425—4.75, 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 4.75— 5.25, Heu J. gepreßt 7.25—7 75. 
Heu II. gepreßt 6,00—6,50. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 4. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 2 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1. h-) aulälfia 3% Unreinigteit: 
Weizen I 748 g/l. (127.1 f. b.) auläffta 3°, Unreinigkeit, Weizen 5 
726 f/. (123 f. h.) zuläifia 6% Unteiniafeit, Hafer 460 g/l. (76,7 l. h. 
uläffie 5°, Unreinialeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 

nreitigtelt Gerite 673-673 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſia e Uns 

t, Gerſte 644-650.8/l. (109-110.1 t. h. zuläſſig 4°/, Unreinigkeit— 
8 nRNichtpreiſee 

15.00—15.25 


reinigke 


N : Gerftentlele .  . 10.25-10.75 
Weizen Gerſtengrütze fein 25.25—26.25 


Brauaerite . Gerſtengrütze, mittl. 25.5—%.5 


ſo viel bekannt geworden, daß ſie vorerſt die Fahrgeſtelle erzeugen 


a) Gerſte 673-678 8/l. PVerlaeritengrüge 35.75—77.25 
) Gerſte 644-650 8 /I. 14.75—15.00 | Peluſchken . . 19.00-20.00 
Hafer .... 15.50-15.75 | Viktoria⸗Erbſen. 25.00 — 29.00 
Roggenmehl 0-82%, —.— Folger⸗Erbſen „ 22.00-35.00 
„10-65%, m. Sad 24.00-25.00 Sommerwicken . . 18.00-19.00 
% 0-70% 23.00— 23.50 Raps. . . .„ „41.00-42.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Winterrübſen. . . 28.50 —39.5 
Ronnennahim.0-08°/. 20.00-21.00 2einiamen . „ 48.0050 00 
Weizenmehl m. Sack] blauer Mohn, ; . 62.00-65.00 
„Export f. —.— 5 36.00 — 39.00 

8 1.0-35%, 38.00—89.00 nkarnatkle . . 
8 10-50% 35.00 — eintuhen. ; 21.25—21.75 
„ 1.838 280028100 Seesen? 23290 

5 N aihıot . . „ . 23.25— 
Weizenſchrot⸗ 0 Sveiſekartoffenn 3 75—4.25 


nachmehl 0-95 / 286.00 — 27.00 
9.50 10.00 


Fabritkartoff. p. xg /, 17¼ 18 Kr 
Roggentleie 00—3.50 


Meizentieie, fein. . 10.25— 10.75 Roggenſtroh, gepr. 3.50—4.00 
Weizenkleie, mittelg. 10.50 — 11.00 Neteheu, oſe (neu) 5.50—6.00 
Weizentleie, grob . 11.00 —11.50 etzeheu. gepr. (neu) 6.25—6 75 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 2200 t0 | Gerſtenkleie 10 to afer 250 t0 
Weizen 440 to | Sypeiſetartoff. 15 co ohnen — to 
Vraugerſte — to abriktartoff. — to] Roggenſtroh — 10 
a) Einheitsgerſte — to aatlartofieln — to] Weizenſtroh — to 
0) Winter⸗ „ 609 to Kartoffelflock. — to | Haferitroh — to 
o Gerſte — to] Mohn, blau — 0 elbe Lupinen — to 
eek to | Nekeheu, gepr. — 0] blaue Luptnen — to 
Weizenmehl 27 to u 20to | Widen — to 
Viktoria⸗Erbſ. 21 to einkuchen — to] Peluſchken — to 
olger-Erbien — to] Rapskuchen — to] Soja chrot — to 
eld⸗Erblen — to Raps — to] Sonnenblumen» 
oggentleie 100 | Serradelle — to kuchen — to 
Weizenkleie 43 t0 Buchweizen — to] Gemenge — 0 


Geſamtangebot 3772 to 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

3. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloıy: 
Richtpreiſe: 

Weizen 18.50 19.00 | Leinſamen , . 48.00-51.00 
Roggen 14.50— 15.0 blauer Mohn 65.0 — 70.00 
Braugerite, . . 16.00 — 17.00 | blaue Lup men 
Gerſte 700-720 8/. . 15.15 — 15.65 elbe Lupinen 
Gerſte 673-678 K /. . 14.50 15.00 erradelle 


Gerſte 638-650 f/ IJ. —— Weißtl ee —— 
Win tergerſte —.— Rotklee. roh —— 
afſer 480 g/l. 15 1015.50 Notklee, 95-97%,ger.. —.— 

afer II 450 g/l... . 14 50— 15.00 Senf. .„ . „35.00-37.00 
eızenmehi Peluſchten . 

„ 0-35 / . 36.25—38.25 Viktoria⸗Erbſen . 25.00 27.00 

„ 10-50 % . 33.50—86.00 De . 24.0 — 26.50 

„ la 0-65 % 30.75 33.25 eizenitrob, loſe . 150—1.75 

„ II 35-65% .26.:0—29 Weizenſtroh. gepr. 2.25—2.75 

35-50 / . 29.5090. Foggenitrob, oſe . 1.7 — 2.25 

„ 50-60 / 295.00 — 26.00 | Roggenſtroh, gepr. 2.75 —3.00 

„ 60-65 / . 22.50— 23.50 aferſtroh, loie . . 1.50—1.75 

„ 65-70% . . 18.50-19.50 aferſtroh gepreßt 2.25—2.50 

Roggenmeh! 8 erſtenſtroh. loſe 1.50 —1.75 

10-50 ¼ 25.50 — 26.75 | Geritenftrob. gepr. 2.25 — 2.50 

25 10-65 ¼ 28.25 — 24.75 Heu. ſoſe neu) 4.75—5.25 

50-65% —.— gepreßt. 5.75 6.5 

Kartoffelmehl Netzeheu, oſe (neu) 5.25—5.75 

„Sup "98.50-31.50 gepreßt 256.75 

Weizenkleie (grob). 10.50-11.00 Leintuchen 19.75 — 20.75 

Weizenkleie, mittelg. 9.5— 10.25 Naps kuchen 12.75—13.75 

Roggenkleie 9.00 —10.00 Sonnenblumen ⸗ 

Gexſtenkleie . 9.75 10.75 kuchen 42—43 / —.— 
Winterwicke —.— Soſaſchrot oo 

Winterraps 490.50 —41.50 | Speilefartofien. . 3.00—3.5° 

Sommerraps, . . 37.50-38.50 | Yabriktart.p.ke”,. 17½ 188 


Geſamtumſatz 3018 to, davon 1187 o Roggen. 39? t0 Weizen, 
385 to Gerſte, 150 Hafer, 530 to mühlenvrodulte 17: 0 Sämereien, 
229 0 Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Gerſte, Mühlenprodutten, 
1 eg Futtermitteln ruhig, bei Roggen ſchwankend, bei 

afer belebt. 
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